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Nordsee vcherrscher " in der Klemme
„Dementis" bestätigen deutsche krfolge

Nie Nroßaktioneir gegen öeleiyiige sind den britischen Vertufchungskünstlernarg in die Knochen gefaliren
Amsterdam , 8. Februar.

Die letzten großen Erfolge der deutschen Luftwaffe haben der englischenLügenzentral« die Sprache
verschlagen. Man hat in London geraume Zeit gebraucht, um überhaupt erst Worte zu finden. Was
bis jetzt aber an „Berichten" vorliegt, ist nur ein hilfloses Gestammel, ein wildes Durcheinander vonDementis und Eingeständnissen.

Zunächst wmiden die konkreten deutschen Angaben einfach I
bsstrstten . Inzwischen bequemte Reuter sich immerhin znzu- I
geben, daß der 3877 BR 2.. große Dampfer „Ktld-ale " von der '
Mannschaft verlassen worden sei, als deutsche Flugzeuge ihn
angriffen und daß 6 Mann der Besatzung beim Angriff ge¬
tötet wurden , während 15 das Festland erreichten : daß der
Dampfer „Harleh " ebenfalls von der Mannschaft ausgegeben
worden fei, die ein Fischdampfer in den Hafen schleppte, daßbei dem Angriff aus den Kohlendampf «!: „Ueiodale ", eine Meile
von der Küste entfernt , der Kapitän getötet und zwei Be-

' satzuugsmidgliedcr verwundet worden seien, daß der Fisch-
dampfer „Rose os England " fchiver beschädigt wvrden fei . und
der 3431 ART . große Dampfer „Eorland " noch einen retten¬
den Hafen .hätte erreichen können.

Der Londoner Rundfunk geht in feinen Eingeständnissen
noch etwas weiter und verstrickt sich dabei in seinen eigenen
Lügengewebe. Noch am Sonntagmorgen erklärte Radio Lon¬
don nämlich , es sei „nur ein kleines norwegisches Schiss"
angegriffen worden . Jetzt gibt man „nach den bisher vor¬
liegenden Nachrichten " immerhin zu, daß etwa „7" Schiffe
angegriffen worden seien, und man nennt auch die einzelnen
Dampfer , wobei sich ergibt , daß von dem Norweger , von
dem man zuerst phantasierte , jetzt überhaupt keine Rede mehr
ist. Radio London gesteht damit ein ; die erste „Meldung"
war eine glatte Erfindung , Die Reutermoldnng über den
Danrpser „Kildale " wird bestätigt , ohne daß über das Schick¬
sal dos Schiffes etwas gesagt wird . Aus dem Dainpfpr
.Hewdale " meldet Radio London im Gegensatz zu Reuter
nicht den Kapitän , sondern den Steuermann als getötet und
drei Mann als verletzt . Von der „Harleh " wird in thpifch
englischer Zurückhaltung nur berichtet : „Die gesamte Be¬
satzung ist in England gelandet ."

Aus dem Kauderwelsch und Durcheinander ergeben sich
jedenfalls schwere Verlust « der Engländer . Trotzdem hat man
immer noch die Stirn , den deutschen Bericht als unwahr zu
bezeichnen. Welch kläglicher Versuch, den Erfolg der deutschen
Lustwaffe z» vertuschen ! Welch Eingeständnis , daß die bri¬
tischen Lngenmatadore aus Angst vor deutschen Fliegern
völlig aus dem Häuschen geraten sind, so daß sie sich zwischen
ihren eigenen „Dementis " nicht mehr zurechtfinden . Hoffent¬
lich überanstrengen sich die Rechenkünstler nicht bei der
weiteren „Auswirkung " des Ergebnisses des letzten deutschen
Luftangriffes . 'Sie haben ja erst angefangen.

lilrine mach; flusstüchle
Englische „Moral " in Reinkultur

bv . Kopenhagen,  8 . Februar
Der englische Gewerkschastshäuptling Walter Citrine , der

sich an der Spitze der englischen Labour -Dclegation für Finn¬
land gegenwärtig in Kopenhagen aufhält , gab hier Erklärun¬
gen über Englands Verhältnis zu Rußland ab, die mit ihrer
sorgfältigen Unterscheidung zwischen Moral und englischer
Politik eine wertvolle Bereicherung für die Beurteilung von
Zielen und Methoden Englands darstellen . Er sagte wörtlich:

„Moralisch wäre England voll lwrechtigt , die diplomatischen
Beziehungen zu Sowjetrnßland abzubrechen , aber es ist eine
andere Sache , ob das eine praktische und kluge Politik wäre ."
Die dänischen Journalisten erwähnen im übrigen , daß die
Engländer nicht besonders gesprächig feien. Dies sei nicht ver¬
wunderlich , wenn man bedenke, daß der englische Marxisten¬
politiker dauernd „Hilfe für Finnland geboten hat und gleich¬
zeitig glaubhaft machen muß , warum sie nicht kommt ", wenn
er seinerseits gegen Rußland hetzen und gleichzeitig verteidigen

0er westrmachtsberichr
Berlin,  K . Februar.

Das Oberkommando der Wehrmacht gab mit Bezug aus
den 4. Februar bekannt : Der Tag verlies ruhig.

wolle, warum England eifrig hinter den Sowjets herlaufe,statt Krieg , gegen sie zu führen.
11m diesem Dilemma zu entgehen , troff Mr . Citrine auchbei dieser Gelegenheit von Phrasen der Bewunderung über

den Mut und die Entschlossenheit der sinnischen Bevölkerung.
England werde seine Hilfe auf alle Fälle soweit ausführen,
wie das für England „ innerhalb dos Rahmens der Reso¬
lution " möglich sei. Die Frage , was er unter solcher „Hilfe"
verstehe, beantwortete Citrine jedoch nicht. Als er nach der
Haltung der Labonr -Partei gegenüber dem Kriege gefragt

Amsterdam,  8 . Februar
Die jüngste » Erfolge der deutschen Seekriegsfiihrung , die

Vernichtung von weiteren 14 bewaffneten Handelsdampsern
und Vorpostenbooten durch die deutsche Lustwasse und die
stolze Bilanz von 11 Tagen mit 14-1 888 BRT . versenkten
Schiffsraumes haben in England einen niederschmetternden
Eindruck gemacht. Der erste Lügciilord der Admiralität hat
ja erst vor wenigen Tage » an die britische Oeffentlichkeit die
Zumutung gestellt, an einen englischen Gesamtberlnst von nur
488 888 BRT . in sämtlichen vergangenen siins Kricgsmonaten
zu glauben , eine Behauptung , deren groteske Lächerlichkeit
durch die deutsche Ersolgszifser besonders unterstrichen wird.

Zu dem Gesamtverlust von 145 088 BRT . in 11 Tagen er¬
klärt Mister Churchill , 46 880 BRT . neutralen Schiffsraumes
seien tatsächlich verlorengeangen . Britische Schiffe werden also.
wenn man seinem neuerlichen „Dementi " Glauben schenken
soll, von der deutschen Kriegsmarine und vor allem von den
Minen , die vermutlich mit einer besonderen Apparatur zur
Unterscheidung der Nationalitäten ausgerüstet find, seltsamer¬
weise säst völlig verschont . Nur sieben englische Schisse, ver¬
sichert Mister Churchill mit frommem Angenansschlag , seien

Minensucher„Spstmr" gesunken
Flugzeugangrisfe beschädigtendas englischeKriegsschiff

Amsterdam,  8 . Februar.
Einer Reuter -Meldung aus London zufolge ist dort amtlich

bekanntgegeben worden , daß das britische Minensuchboot
„Sphinx " (871 BRT .), während es i» einen Hasen eingeschleppt
wurde , sank. 54 Besatzungsinitglicdcr wurden nach den bis¬
herigen Angaben getötet oder sind ertrunken . — Das Schiff
hakte eine Fricdensbesatzung von 88 Mann . Es war erst im
Jahre 1838 von, Stapel gelaufen und mit zivei 18,2-Zenti-
meter -Flakgeschiitzen sowie zwei Maschinengewehren bewaffnet.

Wie Reuter zusätzlich mitteilt , war das britische Kriegs¬
schiff bei den deutschen Flugzeugangrisfen am Sonnabend be¬
schädigt worden . Bei schwerem Wetter habe man jetzt versucht,
die „Sphinx " einzuschleppen . Beim Haseneingang aber sei das
Schlepptau gerissen und das Schiff selbst umgeschlagen . Unter
den Getöteten befindet sich auch der Kapitän des Schisses.

Zwei neutrale Vampfer verschollen
Oslo,  8 . Februar

Die letzten Erfolge der deutschen Lustwasse an der englischen
Küste und die große Zahl der durch die deutschen Maschinen
versenkten bzw. stark beschädigten bewaffneten englischen

wurde , geriet er nochmals in einige Verlegenheit . Er ver¬
sicherte, an sich seien die Arbeiter in England natürlich
gegen den Krieg . Die Labonr -Partei wolle Europas Probleme,
darunter auch die Verteilung der Rohstoffe durch friedliche
Verhandlungen regeln . Aber Citrine sagte nichts darüber , wa¬
rum dann die englischen Arbeiter von ihren marxistischen
Politikern weiter in den Krieg getrieben werden.

Citrine nahm eingehend an den Beratungen des sogenann¬
ten „Nordischen Arbeiterkomitees " teil . Die Verhandlungen
der Konferenz mit der englischen Delegation , die den Neu¬
tralitätswillen der nordischen Regierungsparteien in einem
zweideutigen Licht erscheinen lassen, mn so mehr , als eine
große Zahl aktiver Minister an der Konferenz teilnahmen,
war auf keinen Fall frei von Bedenklichkeiten. Die Konferenz
begnügte sich mit einer offiziellen Auslassung , wonach die
Arbeiterbewegungen in den nordischen Ländern die Hilfs¬
aktion für Finnland mit aller Kraft stützen und fördernwollten.

verlorengegangen , und ihre Gesamttonnage mache wenig mehrals 18 888 BRT . aus.
Sieben Schiffe? Meint Mister Churchill vielleicht die „Pro-

thesilans " (8117 BRT .) und die „Ferrhkill " (1888 BRT .), die
geheimniSvoll gestrandete „Kirlpool " (4842 BRT .) oder die
„Bancrest " (4418 BRT .), deren SOS -Riis« sogar vom Reuter-
büro gemeldet wurden , die Tankdampscr „ Caroni Nivcr " (7887
BRT .) und „British Triumph " (8188 BRT .) oder die „Balt-
anglia " (1123 BRT .)? Sollte Mister Churchill tatsächlich diese
sieben englischen Schiffe, deren Verlust in der genannten Zeit
von seiner eigenen Admiralität oder von neutraler Seite ge¬
meldet wurde , im Auge haben , dann hat er sich allerdings
leicht verrechnet ; denn ihre Gesamttonnage beträgt rund 38 888
BRT ., also allein mehr als das Doppelte der von ihm zuge¬
gebenen Gesamt,Ziffer. Wir find aber durchaus in der Lage,die gleiche Rechnung Herr » Churchill noch mit anderen Namen
auszumachen . Ein allzu großes Talent im Lügen hat Mister
Churchill also dieses Mal wirklich nicht entwickelt.

Aber mag man in London noch so dreist leugnen : man
kann Wohl mit Lügen die deutschen Erfolge der deutschen
Kriegsmarine und Luftwaffe zu vertuschen ' versuchen, man
kann aber nicht mit Lügen Schiffe wieder von, Meeresgrund
heraufholen , lind das dürste Wohl das Entscheidende sein!

Schiffe hat in Norwegen große Beachtung gefunden . Zwar
beklagt die norwegische Oeffcntlichkcit den Verlust des
Dampfers „Tempo ", doch wird in den Zeitungen verschwie¬
gen, daß auch dieses Oslo -Schiff sich in einem englischen Ge-
leitzug befand und aus diesem Grunde von den deutschen
Streitkriisten als feindliches Schiff betrachtet werden mutzte.
Der schwedische Dampfer „ Andalusia " (1388 BRT .), der am
17. Januar Bordeaux mit dem Ziel Göteborg verließ , ist seit¬
dem verschollen. Das Schiss gilt als verloren . Es hatte ' eine
Besatzung von 2l Mann . Das gleiche gilt von dem norwegi¬
schen Motorschiff „Segovia " (2188 BRT .),

Modernster belgischer kiistendampfer. . .
Brüssel,  6 . Februar.

Wie in Ostende bekannt wird , ist der 788 BRT . große
belgische Kiistendampser „ Eminent " an der englischen Küstegesunken. Die elsköpfige Besatzung konnte gerettet werden.
Das Schiss gehörte einer Antwerpener Reederei Wie es
heißt , soll das Schiss aus ein Riff gelansen fein . Bei der
„Eminent " handelt es sich um den modernsten belgischenKiistcndampier.

stcht überlebende Norwegergeborgen
Amsterdam , 6. Februar

Wie aus London gemeldet wird , sind acht Uckberlsbend« dos
gesunkenem norwegischen Dampfers „Tempo -QAo " an Land
gebracht wvrden , darunter auch der Kapitän.

Der AeAe« it 4ier
Völkermord „im Î smsn Lottes"

8 . 1AÜ. Kein Volk der Weltgeschichtehat sich außer
den Juden das Selbstzeugnis restloser Eottgefälligkeit
mit einem derart dünkelhaften Anspruch auf Unfehl¬
barkeit ausgestellt, wie es die Briten mit der schein¬
heiligen Geste angeblich christlicherHaltung seit Jahr¬
hunderten tun . Wenn der „Oberpriester des englischen
Reiches", der Erzbischofvon Lanterbury , entgegen je¬
dem wirklich  sittlichen Empfinden es nicht für
geschmacklos hält , so oft wie nur irgend möglich mit
frommemAugenausschlagvon einer Wesensgleichheitzwi¬
schen englischem Imperialismus und christlicher Kultur zu
sprechen, so liefert die mit dem britischen Königstum
alliierte englischeHochkirche in Erfüllung ihrer getarn¬
ten politischen Mission
geradezu ein Musterbei¬
spiel abstoßender Ueber-
heblichkeit, widerlicher
Selbstbeweihräucherung
undgeistig-seelischerVer-
irrung . „Alles Englische
entspricht dem göttlichen
Willen, alles Nichteng-
lische dagegen ist nicht
gottgewollt" — auf diese
knappe Formel läßt sich
das sogenannte christ¬
liche Denken des engli¬
schen„Weltmannes " bringen. Die anmaßende univer¬
salistischeTendenz des „Sriiisü is best," hat die herr¬
schende Oberschichtdes Jnselvolkes zweifellos von der
römischenKirche übernommen, deren Politik wiederum
auf der Behandlung aller Andersgläubigen als „Bar¬
baren" beruht.

Schon das englische christlicheKönigstum des Mit¬
telalters schmiedete seine Weltherrschaftspläne unter
dem alttestamentarisch „begründeten" Vorwand, die Un¬
terwerfung fremder Völker unter die britische Herr¬
schaft sei ein Gott wohlgefälliges Werk. Die edlen
Triebkräfte dieser intensiven Missionstätigkeit und die
„christlicheMethode" der britischen Welteroberer hat
der 2re Bernard Shaw einmal mit folgenden treffen¬
den Worten ins rechte Licht gerückt: „Wenn der Eng¬
länder einen neuen Markt braucht, so schickt er einen
Missionar aus , der den Eingeborenen das Evangelium
predigt ) die Wilden töten den Missionar) der Englän¬
der greift zu den Waffen, zum Kamps für das Christen¬
tum ; er kämpft und erobert in seinem Namen und
nimmt den Markt als Lohn des Himmels!" Hierzu ein
kleines, aber aufschlußreichesBeispiel aus der Geschichte
Albions : Eines der allerersten „Kriegsschiffe" Englands
wurde (im 16. Jahrhundert ) auf den Namen „Jesu"

getauft ; Verwendung
fand es später ohne Na¬
menswechsel( !) als Trans¬
portschiff im — Sklaven¬
handel . Kommentar über¬
flüssig!

Natürlich hat es John
Bull nicht versäumt, das
perfide und provozierende
Unternehmen, ,tm Namen
Jehovas ' andere Völker in
das britische Joch zu zwin¬
gen, auf eine .bewährte
Tradition'  zurückzufüh¬
ren. Wo es an wirklich
sittlichen Impulsen fehlt,

da stellt zur rechten Zeit sich eine Offenbarung ein:
den Briten hat es die Lheopspyramide angetan, in¬
dem sie ihnen die erhebende Kunde übermittelte , daß
ihre Vorfahren — welch Geschenk des Himmels! —
als die unmittelbaren Nachkommen des ver¬
lorenen zehnten Stammes Israel  zu gel¬
ten haben. In ihrem projüdischen Fanatismus haben
sich englische „Sprachwissenschaftler" sogar zu dem
„Nachweis" verstiegen, daß der Name der Angelsachsen
aus den des Erzvaters Jsaack zurückzuführensei. Nach

enttäuschte Kriegsbrandstifter am Pranger
Moskauer Mall über die Ziele der waknwihigen britischen Kriegspolilik

cburchills neueste Milchmädchenrechnung
öroßes ralent stak knglands tiigenlord wiederum nicht entwickelt

....und
bringt-allen
Völkern
gielilgmö
christliche^
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Moskau.  8 . Februar.
Die Moskauer Gebietszeitung „Moskowski Bolschewik" gibt

in einem ausschlußreichcn Artikel ihren Lesern einen Ueber-blick über die Grundlagen und Ziele der britischen Kricgs-
Pvliti «. Lange Zeit hindurch , so schreibt das Blatt , hat Eng¬
land gehofft, Deutschland und die Sowjetunion als die
hauptgcgncr seiner Welthcrrschastspläne gegeneinander auf¬
hetzen und zum Kriege treiben zu können . Je fühlbarer das
Gewicht der Sowjetunion in der internationalen Politik
wurde und je mehr Deutschlands wirtschaftliche und mili¬
tärische Kräfte wuchsen, desto größere Hoffnungen setzte
England a»i einen Krieg zwischen Tcutichland und der
Sowjetunion . Treu ihren alten Traditionen sah sich die
britische Diplomatie einer „ lohnenden Ausgabe" gegenüber:die stärksten Mächte des Kontinents sollten in einen Krieg
gestürzt werden , um so den britischen Imperialismus ge¬
winnen zu lassen.

Stalin hatte jedoch schon im März v. I . diese Absichten
Englands durchschaut . Deutschland hat ebenso die britischen
Kriegöprovvkateure enttäuscht , indem es sich nach der " Mün¬
chener Konferenz nicht gegen die Sowjetunion ausätzen ließ.
Daran ! hat die englische Politik das Steuer hernmgeworien
und versucht , nunmehr die Sowjetunion in ihre Einkreifnngs-
iront gegen Deutschland einznbeziehen . Jedoch ist es - tatinsWeitblick im Lause der Verhandlungen nicht verborgen ge¬
blieben daß England und Frankreich auch weiterhin inerster Linie den Konflikt zwisck>en Dentichtand und der
Sowjetunion wollten . . . . . . . . .So wurden mit dem Abschluß des deutsch-sowsetiichen Nicht¬
angriffspaktes die Pläne der « ricgstreiber bann endgültigvereitelt und aus dem Fcldzugc Deutschlands gegen Polen

entwickelte sich nicht ein Zusammenstoß , sonder » ein Freund-
ichastSvertrag zwischen Deutschland und der Sowjetunion.
Die Berechnungen der britischen Kriegspolitilcr sind also
aus Sand gebaut gewesen.

England , das von jeher alle seine Kriege von langer Hand
und mit der gleichen Sachlichkeit wie ein beliebiges ein¬
trägliches Geschält vorbereitet , hat sich grundsätzlich ver¬
rechnet. Die französische Armee sitzt jetzt untätig hinter der
Maginot -Linie , während der Seekrieg sür die Westmächte
täglich neue Verluste bringt . Englands Versorgung an Nah¬
rungsmitteln und Rohstoffen hat sich bedeutend verschlech¬tert und die Blockade gegen Deutschland kann als gescheitert
bezeichnet werden , denn Deutschland wird durch sie weder in
der Ostsee noch auf dem Balkan noch in Zentral - und in
Süostenrvpa in seinem Handel beschränkt. Es ist klar . daß
die „wildgewordenen britischen Kriegsb.randstister " im gegen¬
wärtigen Moment sich nicht die geringsten Hoffnungen machen
können . Deshalb gehen jetzt ihre Bestrebungen aus Erweite¬
rung des Kriegsschauplatzes und aus den Fang neuer
Bundesgenossen aus . um so Deutschland trotz alledem zu
einem neuen Frontcnkamps zu zwingen . Die gegenwärtigen
Ziele der britischen Krieg - politik umschreibt das Blatt ab¬
schließend folgendermaßen : „England will jetzt den Krieg an
der Maginot -Linie einsricren ' lassen und mit seiner Kriegs¬
marine und mit Hilje der Handelsflotten eines neutralen
Staatenblockcs Deutschland mit der dürren Hand pes Hun¬
gers an der Kehle packen. Schweden , Rumänen . Belgie.r,
Griechen und Türken sollen Kanvneninttcr lieiern und
Deutschland in die Flanke lallen . Es unterliegt keinem
Zweisol, daß England dabei » sbsr « es den PatriotitmoeS

seiner eigenen Bevölkerung , noch auf die Kräfte seines Kolo¬
nialreiches zahlen kann . Indien , Australien , die Südafri¬
kanische Union , Aegypten usw . zeigen keine besondere Lust,
sich am Kriege zu beteiligen . Die herrschenden Kreise Eng¬
lands , die der Gefahr eines mächtigen Auflodern ? des natio¬
nalen Befreiungskampfes in diesen Ländern gegenüberstehen,
können es nicht einmal wagen , auf ihre Kolonien denselben
direkten unv nnverhüllten Druck auszuüben , den sich Herr
Churchill gegenüber den neutralen Staaten Europas erlaubt.
Jedoch die breiten Massen der neutralen Länder begreifen
das Wesen der englischen Politik , und mit jedem Tag wächst
ihr Widerstand gegen Englands Versuche, sie in den impe¬
rialistischen Krieg hineinzustoßen.

Schlagworl gesucht
Berlin , 6. Februar.

„Daily Sketch", die große englische Bilderzeitnng , setzt
Preise für die Erfindung eines Schlagwortes aus , das die
Engländer znm Krieg ermutigen soll. Die Franzosen hätten
eines , nämlich : ..Sie sollen nicht durch !", womit wohl die
Maginottinie gemeint ist. Den Engländern aber fehle so
etwas , das aus den Lippen aller sei und alle mitreiße . Da
kann man nur sagen mit Goethe : „Wenn Jhr 's nicht suhlt.
Ihr werdet '- nicht erjagen ." Das Schlagwort des englischen
Krieges hat die englische Plntokratic trotzdem schon längst
gesprochen. E- ist das Schiagwort der französischen Ober¬
schicht vor der „großen Revolution ": „Nach uns die Si,li¬
stn« "
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Unser Vsgesspiegel
(Ois tlsutixs äusAads umksllt sscks Lsitso)

Die britische Regierung ringt sich seltsame „ Eingeständ¬
nisse" über die neuesten Verluste durch die deutsche Lust¬wasse ab.
Ein Packender Erlebnisbericht schildert uns den zweistün¬
digen Angriff eines deutschen Kampfflugzeuges aus einenGelcitzug.
In Wien wurden die Verhandlungen über den Phönix-Slanda ! wieder aufgenommen.
Die Belgrader Neutralitätserklärung des Balkanbundcs
hat in London sichtliche Enttäuschung hervorgerufen.
In Waziristan kam es zu neuen Kämpfen zwischen Eng¬
ländern und Anhängern des Fakirs von Jpi.
Der Führer sandte dem lOOjährigen Fräulein Marie
Ulrichs in Magclsen ein mit einer Ehrengabe verbun¬denes persönliches Glückwunschschreiben.
Unser Gauleiter besuchte die Luftwaffe in einem Flieger¬horst im Süden unseres GaucS.
In Oldenburg fand eine Tagung der KreiSwirtschafts-bcrater statt.
Partcigcnossc Gcrking . der Betriebsdirektor der Nordwest-dentschcn Kraftwerke , wurde vom Gauleiter mit der Lei-
-ung des Ganamles für Technik der NSDAP . im GauWcfer -Ems beauftragt.



solch faszinierenden Entdeckungen kann es nicht über¬
raschen, daß sich einer der Ecksteine vom Tempel Sa-
lomonis im Krönungsstuhl der Westminster-Abtei der
verzückten Nachwelt als Schlafstein Jacobs präsentiert
und daß der Stammbaum des englischen Königshauses
lückenlos auf das Haus David zurückzuführen ist.
Es ist schwer, hier keine Satire zu schreiben, aber in
Großbritannien haben sich die Anhänger der Staats¬
kirche allen Ernstes einem Dogma folgenden Inhalts
verschrieben: „Gott hat stets eine solche zeitliche Für¬
sorge für England gezeigt, wie für ein neues Israel
und ein auserwähltes Volk ." Mit dieser „reli¬
giösen" Verbrämung der britisch-jüdischen Seelenver-
wandtschaft ist denn auch die Avancierung des
rachsüchtigen alttestamentarischen Got¬
tes zur höchsten Instanz der britischen
Plutokratie  durchaus in Einklang zu bringen.

In neuerer Zeit hat die von England ausgehende
Weltkirchenbewegung  dem britischen Imperia¬
lismus Handlangerdienste leisten müssen. Wir erinnern
uns der Oxforder Konferenz des Jahres 1937, die unter
dem Vorsitz des Erzbischofs von Canterbury den durch¬
sichtigen Versuch unternahm , das nationalsozialistische
Deutschland als eine religionsfeindlich « Institution und
das rassische Denken als „Dämonie der Zeit " zu „ver¬
dammen". .Diese dem Schutz des Judentums
geltende geistige Einkreisungspolitik
gegenüber Deutschland  hätte nach dem Willen
des Oberhirten der englischenStaatskirche in rein angli¬
kanischem Sinne noch von jener  Kirchenorganisation
unterstützt werden sollen, der die britische Hochkirche
sonst nicht über den Weg traut : vom römisch-politischen
Katholizismus . Nur zu gut verstehen wir nachträglich
das lebhafte Bedauern , mit dem der Erzbischof von
Canterbury in Oxford amtliche Vertreter der römischen
Kirche vermißte.

Infolge des pharisäerhaften Gebarens und der puri¬
tanischen Scheinheiligkeit der Plutokraten jenseits des
Kanals hat der deutsch-englische Waffengang auch den
Charakter einer weltanschaulichen Ausein¬
andersetzung  angenommen . Dem konfessionell ge¬
tarnten , unsittlichen Egoismus der britischen Jmperia-
listenclique, die in allen nichtenglischen Völkern einer¬
seits Objekte maßloser Ausbeutung , andererseits aber
Schöpfungen minderen Wertes erblickt, setzt das natio¬
nalsozialistische Deutschland die Idee der verpflichten¬
den Völkergemeinschaft, das Wissen um die führenden
Kräfte der rassebewußten starken Achsen-Nationen
innerhalb dieser Völkergemeinschaft und den Glau¬
ben an eine gerechte  Weltordnung entgegen.
Dort  die Tendenz der Nivellierung und Ver¬
nichtung aller völkischen Eigenarten außerhalb
der britischen Lebenssphäre — hier  das Gelten-
lassen auch anderer Kulturen : dort  die phra-
senreiche Uebevheblichkeitinnerlich hohler Materialisten
— hier  das auf dem ewigen göttlichen Recht
fußende Selbstbewußtsein eines national und sozialistisch
ausgerichteten Volkes. Auch den geistig - seelischen
Waffen Eroßdeutschlands ist der Sieg über den „bibel-
frommen" Gegner sicher! Rlsxsi ' ' (2)

„Mittelstürmer" lstamberlain
bv . Kopenhagen , 8. Februar/

Der CvMchos von Wsstminster , Kardinal Hmsleh , ver-
Aich in einer Ansprache in Wimbledon den jetzigen Krieg
Englands mit einem Fußballspiel.  Der 75jährige Kir-
chenfürst versicherte vorsichtshalber , daß er keinerlei Gelb in
einem der englischen Futzballtrnsts stehen habe . Er suhlte sich
trotzdem zu folgenden Betrachtungen veranlaßt : „Was für
ein unaussprechlicher Segen für die Menschheit wäre es,
wenn nationale und internationale Beziehungen nach der
Art der Fnßball -Liga -Bestimmungen organisiert werden
könnten ! WM -en Spaß würde es für die riesige Menge
interessierter Zuschauer bedeuten , wenn man die Staats¬
männer der Welt ihre Völkeobnndstreitigleiten aus dem glei¬
chen Stadion ausseihten sehen würde , und wenn sie ver¬
pflichtet seien , sich der Entscheidung des Schiedsrichters zu
unterwerfen , falls er eine Weiss« erschallen lasse und rufen'
würde : „ aus !", — Der Kardinal schloß mit einem Hurra für
Chamiberlain als Englands „Mittelstürmer"

Frau Weiß erzählt 's - er
ganzen Nachbarschaft . .
wie einfach jetzt das Täubern
der fettigen und schmierigenAr-
btitsjacken.HosenundSchürzen
ist. Ob Schlosser-, Schmied-.
Monteur - oder andere Werk¬
stattkleidung - in heißer r̂ j-
Lösung einweichenund mit i»i,

nachkochen, so sagt sie. Und wer es erprobt , bestätigt,
Paß es nicht nur eme einfache, sondern vor allem auch billige
^Methode ist, die jede richtigeHandwerkerfrau kennensollte!

Wasserflasche gegen Negenschirm
Den Haag , 6, Februar

Ein aufsehenerregender Borsall hat sich, wie erst jetzt be¬
kannt wind , am Sonnabend in Tvowning Street zugetragen.
Eine Frau , die ofsenbar mit der Kriegspolitik Chamberlains
nicht einverstanden ist, warf eine mit Wasser gestillte Flasche
gegen die Amtswohnung Chamberlains . Die Frau wurde so¬
fort von den Detektiven verhaftet , die «in Attentat witterten.
Aas der Polizeiwache gestand die Frau , daß sie beabsichtigt
hatte , die Flasche durchs Fenster zu werfen , — Ein « Wasser¬
flasche? Wo Ehambcrlain doch stets einen Regenschirm bei
sich hat ? Unverständlich!

Fliegeralarm in flamborougli
Zweistündigerflngriff eines deutschen Kampfflugzeugesaus einen Seleihug

„ 6. Februar.
Spitz wie eine Sichel , f» stößt Flamborough Head nördlich

der Humber -Mündung ins Meer , die Steilküste ist England-
Stirn , Schroff und ohne jeden Uebergang ragt sie aus der
See empor , aus der die Brandung scharst weihe Striche
zeigt . Ein Leuchtturm , einige Sommerhäuser und die Ge¬
bäude der Küstenstationen unterbrechen den Blick aus das
dahinterliegende Land . das sich glatt wie eine Platte dahin¬
zieht . Wir erreichen Flamborough nach einem Flug durch
Nebel und Wolken dicht über der grauen Fläche der Tee.
Eisige Kälte herrscht trotz der Heizung in der Maschine . Die
mehr als 2l! Grad dringen durch das Glas der Kanzel , durch
die winzigen Oefsmmgen der MGs . und durch die Boden¬
luke. Sie ziehen durch den ofstnen Stand des Funkers und
durch die schmalen , kaum sichtbaren Spalten in den Boden¬
klappen . Doch diese Kälte vermag nicht die Pelzkombinatio¬
nen , die hohen Stiesel , Wollsweater und Schals der Be¬
satzungen zu durchdringen.

Wieder einmal erweist sich die hervorragende Navigations-
sahigkeit der deutschen Flieger . Wie schon damals an der
Themse -Mündung , so wird auch heut « das befohlene Ziel
aus den Kilometer genau und zur festgesetzten Zeit ange-
slogen . Ein leichter Nebelschleier hüllt die Küste ein , als
wir zum ersten Male , von Süden her über Land gehend , die
Spitze von Flamborough überstiegen , Als wir die Wolken¬
decke vorsichtig durchstoßen , liegen wie auf einem Tablett
mehr als 2V Schisse südlich unter uns : Ein Eeleitzug.

Es sind so viele Schiffe , daß man mit einem Blick nicht
ausmachen kann , welcher Art und wie stark die Einheiten
der englischen Kriegssahrzeuge sind , die diese Flotte von
Handelsdampsern schützen. Unter Deckung der Wolken , geht
Leutnant Sch . näher heran , stößt abermals durch . Da blinkt
uns durch das Krau spukhaft ein Lichtsignal entgegen : Das
ist das Alarmzeichen . Es wird von einem Kriegssahrzeng
gegeben , das größer ist als die drei Zerstörer und als die
drei Torpedoboote , die die Handelsdampfer auf der Südseite
decken. Wir sind auf einen der größten und am stärksten
geschützten Geleitzüge gestoßen , die je in diesem Teil der
Nordsee angetroisen wurden . Die Blinksignale stammen von
einem Flakkreuzer . Nicht weniger als sieben Kriegsfahrzeuge
also mußten bei diesem einen Konvoi aufgeboten werden,
um die Handelsschule gegen die Angriffe der deutschen Lust-
waffe zu schützen. Das sind Einheiten , die an anderer Stelle
sicher ebenso dringend benötigt werden,

Gibt es einen besseren Beweis sür die Tatsache , daß die
Engländer bei den Luftangriffen der vergangenen Wochen
ausnahmslos schlechte Erfahrungen gesammelt haben müß¬
ten ! Bis aus 188 Meter sind wir heran , als uns jetzt die
erste Salve aus den Abwehrgeschützen entgegenschlägt . Wie
bunte Papierrollen umspringen uns jetzt die Feuerstöße der
MG,s , dann folgen die Geschütze, Es sieht aus , als ob ein
brennender Scheinwerfer zerschlagen wurde , der zerberstend
seine sonst gebündelten Strahlen srei und ungehemmt nach
allen Seiten ausspeit . Weißgraue Wolkendecken stehen vor
der Maschine in der Lnst , Es scheint , als jage eine Sta¬
fette heran . Immer dichter vor uns krepieren die Granaten.
Sie schießen gut in Richtung und Höhe , nur die Entfernung
stimmt nicht . Vergeblich versucht Leutnant Sch . die letzten
Schisse des Geleitznges z» bombardieren . Die Geschosse ver-
solgen uns bis unter die Wolkendecke, die nun die Maschine
umhüllt und verbirgt wie ein wärmendes Tuch , Jetzt funken
sie sicherlich vom Flakkrenzer , von den Zerstörern und Tor¬
pedobooten , von den Küstenstationen,

In wenigen Minuten werden von den nahegelegenen
Flugplätzen die ersten englischen Jäger und Zerstörer starten.
Diese lsewißheit aber kann die Besatzung nicht von der Durch¬

führung ihrer Aufgabe abhalten . Sie greift wieder,an.
Wieder steht vor uns eine Palisade von Abwehrgeschogen.
Doch diesmal gelingt es uns durchzustoßen bis zu einem
der letzten in dem Geleit fahrenden Handetsdampser und ihm
eine Bombe auf das Vorschiff  zu schwarze
Rauchschwaden quellen aus dem Tampser empor . Man peyr
die Bejahung , bereits mit Schwimmwesten angetan , erregi
umherlaufen . Einige machen sich in der Back an einem
Floß zu schassen. In weiter Kurve umgehen wir im schus
der Wolken den Schauplatz dieses merkwürdigen Gelechrs,
in dem «in« einzige deutsch« Kampfmaschine sieben eng¬
lische Kriegssahrzeuge  zur stärksten Abwehrtatigkeit
zwingt und die Besatzung von 28 Handelsschiffen in den Zu¬
stand höchster Erregung und Gesahr versetzt. Sie haben laugst
die Formation des Zuges aufgelöst und jähren in wuven
Zickzacklinien durcheinander , nur wenige Meilen vor ihnen
ist die Küste mit den rettenden Häfen , in deren Angesicht
sie wieder und wieder angegrifsen werden.

Wieder , jetzt zum dritten Mal , stiegen wir vop der Küste
her den Gelsitzug an . Da steht 388 Meter entfernt eine eng¬
lische Maschine in der Lust , klar als ein Zerstörer zu er¬
kennen , Beide Besatzungen müssen sich im gleichen Augen¬
blick gesehen haben . In rasendem Flug zieht der Engländer
eine Linkskurve aus uns zu . Doch dröhnend lausen unsere
beiden Motoren aus vollen Tonren , tragen das Flugzeug wie
in einem Fahrstuhl innerhalb weniger Sekunden in die
Wolken hinein , Minutenlang verhütten sie uns . Minutenlang
schwebt man in der erregenden Erwartung , den Schatten
englischer Maschinen auftauchen zu sehen. Wir fühlen Nicht
mehr die Kälte , in unseren Adern pulst heiß das Blut , und
von der Stirn des Beobachters am Äombenabwursgerät
perlen dicke Schweißtropfen . Unbewußt fällt mein Blick auf
die Armbanduhr.

Eineinhalb Stunden belagern wir jetzt den Geleitzug , den
Kreuzer , die Zerstörer und Torpedoboote , Wird Leutnant Sch.
noch weitere Ansinge wagen ? Doch ehe man diesen Gedanken
noch zu Ende gedacht hat , sind wir schon wieder überraschend
über dem Schlußteil des Konvois . Pendelnd geht eine Bombe
in die Tiefs und trifft einen 3888 - Toiiner im
Heck.  Gleich daraus neigt der Dampfer sich zur Seite . Wenige
188 Meter nördlich davon schlingert ein brennender Dampser
in der See . Es ist das Schifs , das beim zweiten Auslug ge¬
troffen wurde . Sein gesamtes Vorschiff ist jetzt in Rauch ge¬
hüllt . Seine Ladung an Kohlen scheint von dem Feuer er¬
saßt z» sein . Eine Anzahl kleinerer Küstenfahrzeuge eilt ihm
in schneller Fahrt zur Hilfe , Drüben , unmittelbar über der
Küste , fliegen jetzt drei Zerstörer , Sie haben uns abermals
zu spät erkannt . Nach einem weiteren Angriff , dein fünften,
der wieder im Hagel des Abwehrfeuers erfolgt , dreht Leutnant
Sch . znm Rückilng ab.

Eine Stunde und 58 Minuten sind vergangen , seit wir den
Eeleitzug ausmachten und zum ersten Auslug ansetzten . Fast
zwei Stünden wurde Flamborough in höchstem Alarmzustand
gehalten . Der Nordost hat erheblich zugenommen . Noch immer
sucht der Funker angespannt den Himmel ab . Noch ist die
Möglichkeit nicht ausgeschaltet , einem überlegenen Gegner in
die Arme zu fliegen , tausendfach tanzen unter uns die weißen
Linien der Wellen in der groben See . Doch in schneller , un¬
gestörter Fahrt trägt die Maschine die Besatzung heim . Lange
glimmen an diesem Abend die roten Landelichter im Heimat¬
hafen . Im Grnppengesechtsstand umstehen die Kommandanten
der gelandeten Flugzeuge ihren Kommandeur , über Karten
gebeugt und Aufzeichnungen , Man glaubt den Atem jede?
einzelnen zu hören , wenn das Telephon die Besprechung
unterbricht , Sie warten aus drei Besatzungen . . . Wie ein
Licht der Hoffnung glimmen draußen im Platzregen die roten
Signale.

kngland wütet In palWna
Todesurteile gegen Araber am lausenden Band

Jerusalem,  8 . Februar
Die britischen Militärgerichte in Palästina setzen die Reihe

ihrer Todesurteile gegen Araber ununterbrochen fort . Dabei
werden neuerdings vorwiegend Fälle herangezogen , die schon
längere Zeit zurückliegen und durch bezahlte Spitzel hervor¬
geholt sind.

Im Verlause einer Woche wurden folgende Urteile gefüllt:
Von acht Angeklagten , die einen Notabel in Lhddn erschossen
haben sollen , wurden drei zum Tode und drei zu zehn Jahren
Zwangsarbeit vom Militärgericht in Jerusalem verurteilt.
Der Fall stammt aus dem Jahre 1838. Die Zeugenaussagen
waren zweifelhaft . Das Militärgericht in Haifa verurteilte
einen Araber wegen angeblichen Waffen - und Bvmbenbesitzcs
zum Tode . Der Angeklagte bestritt ' seine Schuld . Die Zeugen
waren zweifelhaft . Bei einem lveiteren bereits am 12. Dezem¬
ber vom Militärgericht in Haifa zum Tode verurteilten Araber
wurde die Todesstrafe vom britischen Höchstkommandiercnden
bestätigt.

Schließlich soll im Laufe der Woche noch die Entscheidung
des britischen Dberkommandierenden über zwei znm Tode ver¬
urteilte Araber satten.

fiestiger Kampf in wo;iristan
Gefecht zwischen Engländern und Anhängern

des Fakirs von Jpi
Rom,  8 . Februar.

Wie der „ Tcvere " berichtet , nimmt der Ausstand gegen die
englische Zwangsherrschast in Waziristan derartige Aus¬
maße an , daß die britischen Behörden sich genötigt sahen,
Truppenvcrstiirkungcn anrücken zu lassen. In der Gegend
von Bannn an der indischen Nordwestgrenze wurden anglö-
indische Truppen von den Anhängern des Falirs von Jpi
umzingelt . Der Kamps dauerte mehrere Stunden , und die
anglo -indischen Truppen hatten , wie die Nachrichten lauten,
zahlreiche Menschen - und Materialvcrluste . In der Gegend
von Rahmah ist ein Fort von rebellierenden Stämmen über¬
fallen , worden.

Einer Nnitcd -Prctz -Meldung aus Bombah zufolge , sind am
Tonnabcndmorgen drei Militärautos in der Nähe der in¬
dischen Provinz Bann » von aufständischen eingeborenen
Stämmen überfallen worden . Die Angreifer beschossen die
Insassen des Autos und töteten dabei zwei Engländer . Wie
es in der Meldung weiter heißt , haben sich in diesem Teil
Indiens in letzter Zeit vielfach derartige Uebcrsällc abgespielt.

Der Führer an den Kaiser von Mandschukuo . Der Führer
hat Seiner Majestät dem Kaiser von Mandschukuo zum Ge¬
burtstag drahtlich seine Glückwünsche übermittelt.

Nußland meldet erfolgreiche Luftangriffe
Moskau , 6. Februar

Nach dem Heeresbericht des Leningrader Militärbezirks vom
4. Februar ereignete sich an der Front nichts Wesentliches.
Die sowjetische Luftwaffe habe erfolgreiche Luftangriffe auf
militärische Ziele der Finnen durchgeführt.

der finnische koeresbericht
Helsinki , 8. Februar

Die russisclM Angriffe im Summa -Sektor auf der karelischen
Landenge dauerten , wie der finnische Heeresbericht vom 4, Fe¬
bruar mitteilt , am 3, Februar voch au und sollen unter star¬
ken russischen Verlusten abgewiesen worden sein . Ein weiterer
russischer Angriff ostwärts der Mnolajürvi konnte von den
Finnen ebenfalls anfgebalten werden , Nordostwärts des La¬
dogasees sollen . finnische Patrouillen die rückwärtigen russi¬
schen Verbindungen zerstört haben . Bei Knhmo haben die
Finnen ihre Stellungen russischen Angriffen gegenüber ge¬
halten . Die sowjetische Luftwaffe führt « in der Nacht vom
3. Februar Lustangrisse auf Hangö (Hauko ) , Ekenäs (Tam-
misaari ) und Koivisto (Björköi aus . Weitere Angriffe erfolg¬
ten am Sonnabend aus Mauthluoto und Ekenäs Tammisnari)
in Südwcstsinnland , aus Kernt :a, Lovisa und Kvtka in Süd¬
finnland und auf Seinüjvki und Kuopio in Mittclfiniiland.
Kleine russische Formationen haben die Gegenden von Licksn,-
Vuokatti , Shrynsalmi , Salla und Kemijärvi angegrifsen . An
der Nordfront wurden Jvalo und Nnntsi bombardiert . Neben
Materialschäden sollen nach dem filmischen Heeresbericht
48 Personen getötet und etwa 58 verletzt worden sein.

Japanischer flnyrifk
Schanghai,  8 . Februar.

Die japanischen Truppen in Südchina eröffneten am
Montagmorgcn einen Angriff aus die vor zwei Tagen west¬
lich Pingjang in der Provinz Kwangsi eingeschlossene chine¬
sische Armee , deren Stärke aus über 288 888 Mann beziffert
wird . Unter den chinesischen Truppen sei Verwirrung aus-
gebrochen , die durch ständige japanische Luftangriffe weiter
gesteigert werde . In dem gebirgigen Gelände dürsten sich
noch heftige Kämpfe entwickeln.

Im Leiste kameradschaftlicherVerbundenfieit
Berlin,  6 . Februar.

Der Duee und Generalstabsches Staracc erwiderten die
Grüße der SA ., die Stabschef Lutzc der faschistischen Miliz
zum 17. Jahrestag im Rainen der grotzdeutschcn SA . über¬
mittelt hatte . Der Ducc und der Generalstabsches Starace
brachten bei dieser Gelegenheit die kameradschaftliche Verbun¬
denheit beider Formationen zum Ausdruck.

Saure Mienen in London
wegen der velgrader valkankonseren ; — Schwerer veobachtungen

scb , Bern , 6. Februar.

Aus den Berichten der Londoner Berichterstatter der Schwei¬
zer Presse ist ersichtlich, daß man auch in London mit dem
Ergebnis der Balkaukonferenz höchst unzufrieden ist. So hebt
der Londoner Vertreter der „Nationalzeitimg " hervor , daß die
Westmächte , die die Mitgliedsstaaten der Balkanentcnte mit
Garantien ausgestattet haben , bsi den offiziellen Belgrader
Reden überhaupt nicht erwähnt wurden , Großbritannien , das
sich salbst im Kriege befinde , habe kein Interesse daran , daß
eine andere Gegend vom Krieg « verschont bleibe , England
interessiere sich vor allem dafür , ob die Rohöl - und sonstigen
Bezüge Deutschlands aus dem Balkan vermehrt 'oder begrenzt
würden , Der Balkanberichterstatter der „Basier Nachrichten"
will wissen, daß sich der rumänische Außenminister Ga -encu
auf Zureden des türkischen Außenministers Saracoglu im
Prinzip bcreiterklärt habe , mit König Carol die Möglichkeiten
eines mndus viveniü zwischen Bulgarien und Rumänien z»
besprechen , allerdings unter der strikten Voraussetzung , daß

'territoriale Fragen dabei gänzlich ausgeschaltet würden.
Mailand , 6, Februar

Die norditalicnischc Montagprcsse äußert ihre lebhafte Be¬
friedigung über die Ergebnisse der Balkan -Konferenz . Bor
allem wird hervorgehoben , daß der Pakt der Bnlkanmächte

auf weiter « sieben Jahre verlängert wurde und daß sämtlich«
Staaten des Balkanbundcs unverrückbar am Ziele der Erhal¬
tung des Friedens festhalten , Ilcbcreinstimmcnd heben die
Mailänder Blätter hervor , daß Frankreich von den Belgrader
Ergebnissen sichtlich enttäuscht worden sei.

Moskau zur Velgrader Konsereni
Moskau , 6. Februar.

In einer Stellungnahme znr Belgrader Konferenz erklärt
der Moskauer Rundfunk , die Balkanstanten hätten den West¬
mächten aus der Belgrader Konferenz eine schwere . Nieder¬
lage beigebracht . Da der ursprüngliche Plan Englands und
Frankreichs , die Bnlkanstaaten in ein militärisches Aben¬
teuer gegen Deutschland zu stürzen , von Ansang an fehl¬
geschlagen sei, habe der Vertreter der Türkei aus der Belgrader
Konferenz einen anderen Plan vorgelegt , nach dem eine De-
sensiv-Alllanz auf dem Balkan gegründet werden sollte . Das
jedoch wäre weiter nichts , als eine andere Version des eng-
lisch-iranzvsischen Planes und habe ebenfalls keinen Anklang
gesunden . Es könne kein Zweifel darüber bestehen , daß auch
die Versuche , die wirtschaftlichen Bindungen der Bnlkanstaaten
zum Teutschen Reich z» unterbrechen , in Zukunft erfolglos
bleiben würden.

Goethe -Medaille sür Werner Janscn . Der Führer hat dem
Schriftsteller Pros . Dr . med . Tr . Phil . Werner Jausen in
Berlin - Frohnan aus Anlaß der Vollendung seines
58. Lebensjayres in Anerkennung seiner schriftstellerischen
Arbeiten im Dienste der rassischen Erneuerung des deutschen
Volkes die Goethe -Medaille für Kunst und Wissenschaft ver¬
liehen.

Plutolratie Frankreich . Nachdem die Pariser Presse die
Einführung von Lebensmittelkarten in Frankreich fordert,
decken sich die wohlhabenden Kriegsgewinnler des Vasallen¬
staates Englands zum Nachteil der betrogenen arbeitenden
Bevölkerung reichlich mit Lebensmittelu ein.

General Weygand In Aegypten . Nach der ägyptischen Zei¬
tung „Al Mokattam " ist General Weygand in Kairo ein-
getrossen.

Tendcnzgcrüchtc um Asghanistan . Die ägyptische Presse gibt
neuerlich Gerüchte über Alobilisierungsmaßnahmen Afgha¬
nistans wieder . Der Zweck dieser aus Londoner Quelle ge¬
schöpften Meldungen ist Nur : Man will llnruhc stiften um
während der allgemeinen Aufregung im traben fischen zu
können.

vor dem Neberseepressecinb in Newyork , Er erklärte d
Amerika die Pflicht habe , sich au ? dem Kriege heranszuhalt,

..l/ee- eiü § iekt
1» Gebote für französische Urlaub«

Die französische Frontzeitung , die von Soldaten der M»

ginvt -Linie redigiert wird , enthielt kürzlich „Zehn Gebot«

sür Urlauber ", die ein bezeichnendes Licht aus die Verfassung

der Poilus nach fünf Monaten „Nervenkrieg " werfen . In

der Uebersetzung des römischen „Messagero " lauten diese

Merksätze solgendermaßen : 1. Grüße den Bahnhossvorstand
und drücke dem Lokomotivsührer die Hand ! 2. Wirf die Feld¬

flasche nicht zum Wagensenster hinaus ! 3. Eßt eure Mahl.

zeiten nicht , aus dem Stahlhelm ! 4. Zuckert euren Abend¬

kasse« nicht mit Brom ! (Dies bezicht sich daraus , daß die

französische Mikitärintenda -ntur in die Soldatbnkost Be¬
ruhigungsmittel mischt ! . . .) 5. Verkauft nicht eure Gas¬
maske ! 8, Grüßt d«n Straßenbahnschafsner nicht militärisch!

7. Kehrt mit Freßpaketen zurück ! 8, Bringt keine Erinnerun¬

gen an das Pariser Nachtleben mit ! 8. Meldet euch bei eurer

Einheit nicht mit steifem Hut auf dem Köpft 18. Vergeht

nicht zurückzukommen!

sranzöststkoMMärsorgen
Der ehemalige Kriegsminister sieht Schwierigkeiten voraus

Brüssel , 6, Februar

Der ehemalige französische Kriegsminister Fabry unter¬
streicht im „ Mattn " die dringende Notwendigkeit , den Kaders
des Heeres besondere Aufmerksamkeit zu schenken. Fabrh gibt
zu , daß das englische Heer erst Ende 1848 oder Ansang 1941
das Skusschen haben iverde , das die britische Regierung ihm
zu geben beabsichtige . Das französische Heer gehe langsam sei¬
ner ' vollkommenen Entwicklung entgegen , aber die Westmächte
würden den Höchststand erst erreicht haben , wenn Deutschland
seine Armeen gleichsalls zur höchsten Entwicklung gebracht
habe . Die Schwierigkeiten beständen nicht so sehr in der Aus¬
rüstung als in der Schaffung von Kaders , denn ein Heer sei
immer nur soviel Wert , wie die Kaders wert seien . Die oberste
französische Heeressührnng müsse deshalb dieser Frage ihre be¬
sondere Aufmerksamkeit widmen.

Sranalen aus dem klffeituem?
jb. Gens, 6. Februar.

Die Altmetnllsammlutig in Frankreich wird zur Zeit in
größerem Stil durchgeführt , obwohl man sich früher nicht
genug tun konnte , derartige Aktionen in Deutschland als
untrügliche Vorläufer des Aufammenbruchs zu bezeichnen.
Da die Ergebnisse dieser Sammlung immer noch ungenügend
sind , haben die Blätter darauf hingewiesen , wo noch Alt¬
eisen , Kupfer oder Bronze zu finden seien . So schlägt der
„Oeuvre " sogar vor , man möge die Denkmäler von Paris
einschmelzen . Die französische Hauptstadt sei überreich an
Denkmälern . Hier hätte die staatliche RohstoMammlung
leichte Ernte . — Gerüchtweife verlautet , daß vielleicht auch
der Eifseltuvm zu Granaten eingeschmvlzen werden wird,

Iofin Sülls Margarine wird teurer
Amsterdam , 6, Februar

Nach Beratungen zwischen dem englischen Ernährungsmini¬
sterium und Vertretern der britischen Margarine -Industrie ist
der Preis sür Margarine von 8 auf 8 Pennies erhöht worden,
Als Begründung wird angesührt , daß die Rohstofspreise ge¬
stiegen seien . Bemerkensivert ist , daß die Preiserhöhung not¬
wendig geworden ist , nachdem die Regierung erst vor einigen
Tagen bekanntgegeben hat , daß sie größere Unterstützungen
plant , um die Lebensmittelpreise auf ihrem augenblicklichen
Stand zu halten.

„Nur entferntes Interesse"
Newyork , 8. Februar.

Die Zeitschrift „ Gaelic American " wendet sich gegen die
britische Behauptung , daß das Empire - geschlossen hinter den
Churchills , Chamberlains und anderen Kriegstreibern siege.
Es sei bezeichnend , daß trotz der Zensur zur großen Verlegen¬
heit der imperialistischen Kriegshetzer Berichte durchsickerten,
wonach die Südafrikaner , Australier und Kanadier nur ent¬
ferntes Interesse an dem Krieg in Europa aufbringen und
nicht vergessen haben , daß ihre Teilnahme am Weltkrieg sie
beinahe bankerott machte . Weder Südafrika noch Kanada
und Australien hätten die allgemeine Wehrpflicht eingeführt,
die Aushebung von Freiwilligen sei begrenzt und die von
London gesonderte Steuererhöhung und Dezimierung ihrer
Jugend löse keine Begeisterung unter den Kolonisten aus.
Ueber die Zahl der in England eingetrosfenen Kanadier oder
Australier verlaute nichts . In Wahrheit sei sie sehr gering,
sonst hätte England die Tatsache längst in die Weit hinaus¬
posaunt!

krploston auf kolliindischemlanker
Amsterdam , 8. Februar,

Die holländische Petroleumgesellschaft „La Corona ", eine
Tochtergesellschaft Der Shell , teilt mit , daß sich in der Nacht
zum Montag auf ihrem Aiotortankschiff „ Ceronia " eine
Crplosion , vermutlich druch eine englisch« Mine , ereignet
habe . Das Schiff sei aus dem Wege nach Rotterdam gewesen
und habe sich zu dem Zeitpunkt vermutlich in unmittelbarer
Nähe der englischen Küste befunden , Dem Bericht des Kapi¬
täns zufolge habe die Erplosion recht großen Schaden an¬
gerichtet , doch habe das Schiff seine Fahrt fortsetzen können,
Von der Besatzung sei niemand verletzt worden.

knglanS ostne Maske
Berlin , 6. Februar,

^Tie Teutsche Informationsstelle teilt mit : Im Nahmen der
Schriftenreihe „ England ohne Maske " ist nunmehr das
5, Heft erschienen , das unter dem Titel „Englands Gewalt¬
herrschaft in Irland " Tatsachenberichte über die Unterjochung
von dem Freiheitskampf Irlands enthält . In dieser Broschüre
stellt Werner Schasffer , gestützt auf Aussagen englischer und
irischer Gewährsmänner , den Sittenrichter England , der auch
heute den Krieg gegen Deutschland angeblich um der Freiheit
der kleinen Nationen willen , führt , iiis wahre Gesicht.

Ein echt englische« „ Abkommen " ! Die Zeitung „Phare
Egyptien " meldet den Abschluß einer Vereinbarung Mischen
England und Aegypten , wonach Schadenersatz für von
Mllitärautos verursachte Unfälle und Schäden nicht geleistet
zu werden braucht , Dieses Abkommen dürste von Aegypten
kaum freiwillig unterzeichnet worden sein , da es nach Lage
der Dinge hauptsächlich England zugute kommt , dessen
Militär im „verbündeten " Aegypten ähnlich rücksichtslos
gegenüber den „Eingeborenen " handeln zu dürfen wünscht
wie in den eigenen Kolonien,

Die Teuerungswelle in Norwegen hielt weiter an . In
Oslo wurden am Montag die Preise fiir die in Gaststätten
verabfolgten Speisen um 15 v. H, erhöht.
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Etwas über Bekämpfung nervöser Beschwerden
und deren Folgen : nervöse Herz-, Magen -, Darmkranfluten
Neuralgie Schlaflosigkeit, Niedergeschlagenheit, Schwäche, Kopf-
ichmcrzen, erhöhter Blutdruck.
Diese verschiedenen Störungen des überaus empfindlichen
Systems der Nerven- und Blutbahnen sind meist auf den
natürlichen Verbrauch der Kräfte zurückzuführen Als eigent¬
liche Motoren des Körpers sind die innersekretorischen Drüsen
anzusehen. Wenn diese nicht ordnungsmäßig arbeiten , er¬
kranken die Nerven und der Körper scheidetdie Nährstoffe die
für das Nervensystem bestimmt sind. unverdaut wieder aus.

Auch die Wände der unzähligen Blutgefäße sind von feinsten
Nervenfäden umsponnen Diese feinsten Nervenleikungen
arbeitsfähig zu erhalten , ist von größter Wichtigkeit Als
geeignetes Mittel für den natürlichen Wiederaufbau der Kräfte
hat sich die
Hormon - Lccithin - Nervennahrung

UssurosovrstLn
bewährt , die durch ihre Zujainmenstellung geeignet ist die

Drüsen in Ordnung zu bringen . Sie führt, dem Organismus
natürliche lebenswichtige Hormone zu und macht die ange¬
griffenen Nerven für die ihnen gebotenen Nährstoffe auf¬
nahmefähig, Neurofecretin bezweckt, den Organismus von
(sirund auf zu regenerieren und !o nervöse Beschwerdenaus
einem natürlichen Wege zu bekämpfen, -Neurolecretin entkäli
keine schädlichen Betäubungs - oder Reizstoffe die eine rwr-
chnelle Heilung vortäuschen Fragen Sie Jkren Arzl ^ ach»
vackung bü Dragees RM 3,59, Kurpackung M Dragees
NM 6,74, Ausfübriiche Erklärung finden Sie in der inter¬
essanten Broschüre .Der neue Weg" die gratis in alle»
Aporheken zu haben ist. ^



Niederdeutsche Rundschau
Vorbereitungen des Landwirts

Di « anhaltende KAt « hat in der Landwirt¬
schaft  viele Arbeiten aufgeschaben . Es ist daher jeb+
dafür Sorge zu tragen , daß bei « intreten besserer Wit¬
terung di« notwendigen Arbeiten sofort und schnell
verrichtet werden können . Vor allen Dingen muß jetzt
der Handelsdünger  gekauft und angefahren wer¬
den . Der Bauer hat ihn bann früh genug Rut Hand.
Wer erst zur Zeit des Aussireuens an seine Kunstdlln-
gersorten denken will , der muß oft noch länger warten.
Eine richtige Wirkung des Düngers ist dann meistens in
Frage gestellt . Bevor die Ackerflächen mit einer schützen¬
den Schneedecke überzogen wurden , ist der Frost schon
lehr tief in den Boden eingedrungen . Bei einsetzendem
Tauwetter wird man daher noch längere Zeit 'warten
müssen , um mit der notwendigen Bodenbearbeitung be¬
ginnen zu können . Maschinen und Arbeitsge¬
räte  müssen daher jetzt in Ordnung gebracht werben,
damit sie im gekommenen Augenblick sofort gebrauchs¬
fertig sind . Im Frühjahr werden di « Werkstätten kaum
noch Reparaturaufträge annehmen , bestimmt aber nicht
aussiihren können . . Gerade m der heutigen Zeit muß
aber auch jeder Landwirt erst recht danach streben,
alles zu tun . um di « reichlichen Erträge vergangener
Ernten zu halten . Der uns aufgezwungene Existenz¬
kampf verlangt das von jedem einzelnen . .

Nienburg . In Langendamm wurde der Hof des Bauern
Adolf Kramer v o l l st ä n d i g eingeäsch « rt.  Das Vieh,
Borräte und fast alle Möbel konnten gerettet werden . Die
Löschabdeiten wurden durch dl« starke Kälte sehr erschwert.
Das niedergebvamrt « Gebäude war erst vor 6 Jahren er¬
richtet worden.

B! a g e l s e n (Grafschaft Hoya ). Wie bereits berichtet , be¬
ging Fräulein Marie Ulrichs  ihren l»U. Geburtstag . Die
größte Freude für die Hundertjährige war «in mit einer
Ehrengabe verbundenes Glückwunschschreiben des Führer «,
das seine eigenhändige Unterschrift trägt.

Oldenburg . Die Strafkammer des Landgerichts verurteilte
den öljährlgen Angeklagten Heinrich Baffe  aus Hoffe bei
Esenshamm zu einer Z u cht h a u s st r a f e von drei
Jahren  und zum Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte
auf die Dauer von drei .Jahren . Der Angeklagte hatte sich
schändlich an seinen damals 14—18jährigen Töchtern ver¬
gangen . Zwei Fälle von ,Blutschande konnten ihm nachgewie-
sen werden.

Gestern fand eine Tagung der Kreiswirt-
schastsberater  statt , di« Ganwirtschastsberater Fromm
einbernsen hatte , um seinen Mitarbeitern für ihre Arbeit in
den Kreisen die nötige Ausrichtung zu geben. Gleichzeitig
machte er sie mit den kriegswirtschaftlichen Ausgaben ver¬
trant , die sie im Rahmen der Wirtschaftspolitik in der
Partei wahrzunehmen haben . Denn durch bie Vereinigung
der gesamten Kriegswirtschaft in der Hand des Generalseld-
marschalls Göring und ouich die Bildung ' des Generalrates
der Wirtschaft ist die Mitwirkung der NSDAP , gesichert.

Wie berechtigt die stete Mahnung zur Vorsicht mit
Schießgewehren  ist . zeigt ein Vorfall , der sich in
Oldenburg ereignete . .Ein Einwohner schoß dort aus dem
Keller eines Hauses mit einem 8-Millimeter -Flobert heraus.
Eine Kugel , verirrte sich, slog durch ein ■Fenster und traseinen Mann in den Oberschenkel. .

Erhebliche Verletzungen erlitt ein Mann , der beim Ueber-
schreiten des Stautorplatzes von einem Lastkraftwagen , deraus der Staustraße kam, ersaßt und zu Boden ' geworsen
wurde.

Sein övj ä h ri ge s A rb eits  j 'u b il  ä u m kann der
, Glasmacher Otto Jacob  bei der Qldeubuvglschen GlaShntte-
A.-E . begehen.

Vechta. Verwalt,mgSsekretär Leo K enter  ist zum Der-
- waltungsinspektor bei dem Strasgesängnis und Arbeitshaus

in Vechta ernannt worden.
*  Nordenham . "Vor der Strafkammer des Landgerichts . Liden-
jburg hätte sich derlMDHrige Angeklagte Paul B a rm o w s k i
%u verantwortbu . 'Duster ' Völlig hevundtrgekvmmeire Mensch,
’ein ■alter Trunkenbold , hatte sich an inehreren kleinen Mä¬
deln , im Alter von ' sieben Jahren , die er mit Bonbons an
sich gelockt hatte, unsittlich vergangen . Das Gericht setzte ans
Antrag des Oberstaatsanwalts Dr . Witte die Verhandlung
aus , um nachzuchrüsen, ob gegen den- Angeklagten di« Siche¬
rungsverwahrung  oder die Unterbringung
in einer Heilanstalt  angeordnet werden soll.

Edewecht. Ein mit 30 Personen besetzter Omnibus erfaßte,
ein aus einem Seitenweg kommendes mit zwei Pferden be¬
spanntes Fahrzeug . Das eine Pferd wurde bei dem Zu-

)e gewisienhaster
-vir die Zähne abends reinigen,
desto nachhaltiger ist der Erfolg

der Zahnpflege.
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sammeirprall aus das Cis geschleudert, während das andere
Pserv von dem Omnibus mitgeschleift wurde . Ti « Pferde
gingen  an den erlittenen Verletzungen ein . Tem Omnibus-
sahrer gelang es , sein Fahrzeug ans dem Eis des Küsten-
kanals znni Halten zu bringen . Ter Lenker des Gespanns
wurde mit lebensgefährlichen Verletzungen einein Kranken¬
haus zngefnhrt.

Osnabrück . Weil er sich verloben wollte,  stahl ein
junger Mann feinem Stubenkameraden aus der unverschlosse¬
nen Kommode zwei Trauringe.  Der Diebstahl kam
aber heraus . Die Ringe konnten beschlagnahmt und dem Be¬
stohlenen wieder ansgehändigt werden.

Riepe . Jetzt ist das „S t v h l w i n n e n " wieder ausgenom¬
men worden . Die zu dieser Aribeit benötigten Binsen oder
„Poolrüfchen " wurden schon im Sommer in den unweit un¬
seres Dorfes gelegenen Niederungen , den sogenannten
„Dobben " und Meeren , geschnitten . Di « Stuhlbinsen muffen
zu einer bestimmten Zeit geschnitten werden , weil sonst die
Gefahr besteht, daß sich kleine Maden in dem Mark der Binseneinnisten , wodurch sie leicht brüchig und Wertlos werden.
In hiesiger Gegend werden aus mancherlei Gründen in der
Mehrzahl noch immer Stühle mit Binsensitzen verwendet . Doch
Wird das „Stuhlwinnen " Nicht mehr soviel anSge-ührt »ls
früher . Als kleiner Nebenverdienst wird das Schneiden und
der Verkauf von Stnhlbinscn nur noch von einigen Volks¬genossen betrieben.

Berum . Unsere Gemeinde ist die kleinste im Kreist Norden
und .zählt noch keine 100 Einwohner . Trotzdem marschiert sie
bei icder Sammlung znm Kriegs -WHW . an der Spitze . So
wurde am Opfersonntag der Betrag von weit über 600 Mark
gespendet, akso pro Kopf über 8 Mark.  Ein stolzerErfolg.

Marienhafe . Nachdem der größte Teil des Getreides jetzt
abgedroschen ist, wird der Strohverfand  ans allen Tei¬
len des Br -ookmerlandes und des Krunmihöons wieder reger.
Täglich kann man große Treckerlastzüge auf den Straßensehen.

Upgant -Schott . Wie dankbar und zutraulich ein Tier durch
eine pflegliche Behandlung werden kann , zeigt sich ans einem
hiepgen Bauernhof . Im vorigen Winter fand sich bei zu¬
nehmender Kälte ein Rotkehlchen  auf dem Hofe ein und
blieb den ganzen Winter über im Stall , wo es mit den
Hühnern verpflegt wurde . Durch einen Zufall kam das Männ¬
chen ums Leben. Das Weibchen hielt sich aber weiter in der
Nähe des Hauses , auf und fand sich im Herbst wieder früh¬
zeitig in seinem Stall ein , wo es jetzt auch noch ist.

Rechtsupweg . Der Hunger ist ein harter Gebieter . Das zeigt
sich in letzter Zeit mehr und mehr bei den Raubvögeln,
die in Ermangelung anderer Futtermittel ständig Jagden
auf Vögel  unternehmen , die sich ihnen nicht gewachsen
zeigen . Es konnte in den letzten Tagen verschiedentlich be¬
obachtet werden , wie sogar größere Vögel , wie z. B . Tauben
und Krähen , ddn Raubvögeln zum Opfer fielen.

Siegelsum . Ein erst löjühriger landwirtschaftlicher Gehilfe
entwendete seinem Landwirt 1 0 0 0 Mark.  Das Geld lag in
der Küche über dem Ofen auf einem Balken . Es war also
leicht „greifbar ". Erst der Schaden macht klug, denn dorthingehört kein Geld.

Leer. Gestern konnte die Kriegermutter Foelke Bakker
ihren 85. Geburtstag feiern . Die berivitwete Kriegermutter
hat fünf Kindern das Leben geschenkt. Ein Sohn und ein
Schwiegersohn sind im Weltkrieg 1914-/18 gefallen . Die Krie-
g'ermntter wurde an ihrem Geburtstage durch den Reichs¬
kriegsopferführer und den Ganobmann derNSKOV . geehrt.

Hsnäelsmelüungen
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Reichsbankausweis zum Ultimo Januar
Nach dem Ausweis der Deutschen Reichsbank vom 31. Ja¬

nuar 1940 stellt sich die •Anlage der Bank in Wechseln
und Schecks , Lombards und Wertpapieren auf 11 950 Hill.RH . Im einzelnen betragen die Bestände an Wechseln undSchecks sowie - an Reichsschatzwechseln 11143 Hill . RH,

401 MilU: RM. . Der ‘Deeküngshestand ' an Gold -und Devisen401 MUß RÄf-, Der ‘Deekübishestand fan Gold -und Devisenbfct.tftgtf WNWMEH . m ^ -BeÄtHTlttF‘‘,a«î -| Se4'6h*bfttfk--rn
Rentenbankscheinen stellen sieh auf 167 Hill . RH , die¬jenigen an Scheidemünzen âuf 369 Millionen 'RH . die son¬stigen Aktiva auf 1950 Hill . RH . Der Umlauf an Reichs¬banknoten beträgt 11506 Hill . RH . Die fremden Gelderwerden mit 1628 Hill . RH 'ausgewiesen.

Berliner Börse
Berlin , 5. Februar . Bei ruhigem Geschäft waren bei

Eröffnung der Aktienmärkte - die Kursaufschläge verhält¬nismäßig klein . Im großen und ganzen hat sieh an der
Gesamtlage kaum etwas geändert . Nach wie vor bestehtAnlagebedürfnis . Der Grundton war weiterhin freundlich.Am Montanmarkt kamen Vereinigte Stahlwerke V* und
Rheinstahl V»% höher zur Notiz , während KlÖckner in
gleichem Ausmaße rückgängig war . Freundlich lagen che¬misch © Papiere , von denen Riitgers Va, Schering undFarben je Va und Goldschmidt 1V« gewannen . Bei denElektro - und Versorgungswerten war die Kursgestaltung
ausgesprochen uneinheitlich . Kabel - und Drahtwerte,Auto - und Bauwerte konnten sich bei leichten Gewinnen
gut behaupten . Von M&scbineubauanteilen zogen Ber¬liner Maschinen um 5/i und Demag um V»•/« an , im letzt¬
genannten Ausmaß besserten sich ferner von MetallwertenDeutscher Eisenhandel . Zu erwähnen sind noch Bremer
Wolle und Engelhardt Brauerei mit je plus Va. AG fürVerkehr mit plus V« und Allg . Lokal und Kraft mit plus
IV « Va. Aschaffenburger Zellstoff zeichneten sich durchein© Befestigung um 2V»Va aus . Von variablen Renten‘blieb die Reichsaltbesitzanleihe mit 141 unverändert , auch
die Gemeindeumschüldnng stellte sich mit 95Vi auf Vor¬
tagsbasis . Reichsbahnvorzüge gaben um Va Va auf 127Vs nach.Steuergutscheine I waren - behauptet , Steuergutscheine II
lagen mit Ausnahme des unveränderten Juni Va Va höher.

Unsere Sportmeldungen
imiimHimiiiiiiiiiiiiiiiiimmiiiminniiiiiiiiiiiiiiiimiiimiiiimmimimiiiiiimHH

Starke lurnermannschast der Kriegsmarine
Der am Sonntag nachmittag im CentraAzallenjawl stabt-

findende Mannschästskainpf im Geräteturnen wird den bre¬
mischen Freunden des Kmtsttnrnens eine lang entbehrte (Ge¬
legenheit geben, wieder einmal di« Schönheit deutschen Tur¬
nens zu bewundern . Die Kriegsmarine Wilhelmshaven , der
Gegner der bremischen Stadt,nannischast , hat jetzt seine Ver¬
tretung benannt , di« ans einer wochenlangen Schulung her-
borgegangen ist. Folgend « Turner kämpfen für di« Kriegs¬
marine : OberfÄdwebel Ortlepp , Feldwebel Ruifing , Ober-
bootsmannsmaat Enkler , Bootsmannsmaat Dörk , Hanptge-
freiter - Lickas, Obergefreiter Stohge und als Ersatzturner
Matrose Schmidt , Von diesen nehmen di« beiden Feldwebel
Lrtlepp und Rnising an den deutschen Kriegsmeisterfchasten
im Geräteturnen als Vertreter des Gaues Niedersachsen teil.
Gegen diese starke Vertretung ,verden sich die bremischen
Turner sehr ranhalten nrüssen. Die genaue Mannschaftsauf¬
stellung steht noch nicht fest, doch dürsten folgend« Turner
mit in Frage kommen : Pnndsack und Müller , Hestedter
MDD ., Peters , BTG ., Schumacher und Jäger To . Mahndors,
Hnllin , Blumentlhaler Tb ., Wrede und Usfz. Jung , MTV.
v. 1876 und Pohrt , Dv . Jahn . Sicher wird der Kamps am
Sonntag ausgezeichnete Leistungen bringen und einen span¬
nenden Verlauf nehmen . Der Vorverkauf ist bereits eröffnet.

Sechs Deutsche zur Spamenfastrt
Der Spanische Radsport -Verband führt in diesem Jahre

vom S. bis 20. Juni znm ersten Male wieder seine Inter¬
nationale Spanien -Radrundsahrt durch. Bereits jetzt wurde
eine ofsizielle deutsche Mannschaft eingeladen , Me ans sechs
Fahrern bestohen soll. Die deutschen Straßensahrer haben
damit Gelegenheit , den Besuch von Prior und Eanardo , die
an der Großdentschlandfahrt teilnahmen , zu erwidern.

Abschluß der Uadsportwoche in Tripolis
Mit einer großen Bahnveranstaltung wurde di« Radsport«

Werbewoche in Tripolis zum Abschluß gebracht . In großer
Form zeigte sich Favalli , der das Omnium knapp gegen
Bartali gewann und sich anschließend zusammen mit Bar-
tali das Mannschaftsrennen gegen Eini/Leoni und Ser-
vadei/Bicini holte . Bartali/Favalli starten bekanntlich noch
im Lause des Februar in der Deutschlandhalle . Im Flieger-
kampf schlug Leoni seinen Landsmann Servadei.

Das Weltmeisterdoppel geschlagen. Ein « überraschend « Nie¬
derlage erlitt das Weltmeisterdoppel Riggs/Eooke bei einem
internationalen Tennisturnier in Pensacola an der Küste
von Florida . Die international kaum bekannten Mnlloy/Pul-
lock waren mit 8:2 4:6 8:7 ihre Beztdinger . Riggs hatte auch
im Einzel große Mühe , um Mnllotz in fünf Sätzen mtt 1:6
2:6 8:3 6:3 8:4 zu schlagen.

Adrian Onist gewann in Sidnetz di« australisch « Tennis¬
meisterschaft 6:3 6:1 6:2 gegen Crawsord . Bei den Frauen
war Fvl . Whnne 5:7 6:4 6:0 über Frl . Coyne erfolgreich und
zusammen mit I . Lang gewann Frl . Whnne auch die Meister¬
schaft im Gemischten Doppel 7:5 2:6 6:4 gegen das Ehepaar
Hopman.

Di« Borweltmeisterschaft im Bantamgewicht dürfte jetzt auf
einem reellen Weg« entschieden iverden . Toni Olivera besiegte
in San Franziska Lou Slaicä nach Punkten und steht vor
einen TitMainps mit Georgie Page , der i>m November vorigen
Jahres von der NAB nach dem Rücktritt Sirto Escvbars zum
Weltmeister erklärt wurde.

I . Scherens besiegte bei den Vorrennen des Antwerpener
Sechstagerennens den Holländer van Bliet in zwei Flieger-
länstn . Schnlte/Hnhs (Hollaiid/Belgien ) und van den Broeck/
Botzen (Holland ) waren in zivei Mannfchafts -Vevfolglmgsren-
nen siegreich, während der Belgstr Nach« vor feinen Lands¬
leuten Leclercq und Shlver Maeß «in Ansfchsiduugsrennen

Am Kassarentenmarkte verkehrten Lictnidationapfandbriefein unregelmäßiger Haltung , während im ganzen gesehen,aber eher schwächer . Für Hypothekenpfandbriefe sah man' vielfach Strichgeldnotierungen , auch Kommunalobliga-tiemen wurden repartiert und galten Strich -Geld . Stadt¬anleihen zeigten vereinzelt ebenfalls Strich -Geldnotizen.Deko &ama I lagen s/s °/i fester . Provinzanleihen ändertensich nur wenig , ebenso Altbesitzemissionen . Von Staats - und
Länderanleihen , die sonst gehalten waren , gaben 27erBayern 10 Pfennige her . Reichsanleilien bewegten sichauf letztem Stande . 44er Postschätze gewannen Vs•/o. In¬
dustrieobligationen unterlagen kleinen Schwankungen . Wer
Faubenbonds stiegen um ■>A,V». Her .Itnvat .diskontsat .z wurdethei 2*/*“/a belassen . . .

ßerlinerÖevteenkurse

Tele8i -aphl, <Jie
Auszahlung

■Sj<
«I

i | Es v s
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6 . 2.
Geld

1940

Briet
3 , 2 . 1940

Geld Briet

Afghanistan 18 . 73 18 . 77 18 . 73 18. 77
Argentinien 1 p .-p. 6 1 .78 0 . 563 0 . 567 0 .563 0 . 567
Belgien lOOBelga 3 81 .00 42 . 20 42 . 28 42 . 26 42 . 34Brasilien 1 Milreis 7 1 . 33 0 . 130 0 . 132 0 . 130 0 . 132
Bulgarien 100 Leva 6 81 . 00 3 . 047 3 . 053 . 3 . 047 3 . 053Dänemark 100 Kr. 4h 112 . 50 48 . 05 48 . 15 48 . 05 48 . 15Estland 100 e . Kr. 4‘b 62 . 44 62 . 56 62 . 44 62 . 66
Finnland 100  f . M. 4 81 . 00 6 . 046 5 . 055 5 . 045 6 . 055Griechenland 100 D. 81 . 00' 2 . 363 2 . 357 2 . 363 2 . 357
Holland 100  fl. 3 168 . 74 132 . 22 132 . 48 132 . 22 132 . 48Iran 100 Rials 20 . 43 14 . 69 14 . 61 14 . 69 14 . 61Island 100 1s). Kr. 6V 112 . 50 38 . 31 38 . 39 38 . 31 38 . 39Italien 100 Lire 4’4 81 . 00 13. 09 13 . 11 13 . 09 13 . 11Japan 1 Yen 3 . 29 2 . 40 0 . 583 0 . 585 0 . 683 0 . 685
Jugoslawien 100 Din. 6 81 00 5*. 694 5 . 706 5 . 694 5 . 706
Lettland 100  Lats 6 48 . 75 48 . 85 48 . 76 48 . 85Litauen 100 Utas 6 41 . 94 42 . 02 41 . 94 42 . 02
Luxemburg 100 Fr. 10 . 56 10 . 57 10 . 565 10. 586
Norwegen 100  Kr. 3\ 112 . 75 66 . 69 66 . 71 66 . 59 66 . 71
Portugal 100 Esc. 4 453 . 57 9 . 191 9 . 209 9 . 191 9 . 209Schweden 100 Kr. 3 112 . 50. 69 . 29 59 . 41 59 . 29 69 . 41Schweb 100 Fr. U, 81 . 00 55 . 86 65 . 98 55 . 86 55 . 98Slowakei 100 Kr. 8 . 591 8 . 609 8 . 591 8 . 609
Spanien 100  Pes. 25 . 61 25 . 67 25 . 61 25 . 67
Türkei 1 türk . £ 4 18. 50 1. 978 1. 982 1 . 978 1. 982
Uruquay 1 G.-P. 7 4 . 10 0 . 919 0 . 921 0 . 919 0 . 921
Ver . Staat , v . A. 1 8 4 . 39 7 . 491 7 . 496 7 . 491 2 . 495

gewann.

Rund um die Welt
478 Millionen fiit antideutsche stehe

Sensationell « Enihiillungtn d«r Anklageschrift
rd . Wien.  6 . Februar.

Gleich der erste Berhandlungstag gegen die ehemaligen
Direktoren der „Lcbcnsphänix " Versicherungsgefellschaft Bret-
schneider und Hanny brachte geradezu fensationelle Ent¬
hüllungen . Tie Lebensversicherung Phönix hat in den Jah¬
ren 1020 bis 1038 gleichsam unter der Schirmherrschaft hoher
Beamter der Shstemrcgicrung mit den mühsam ersparten
Millionen des Volkes ein - ungeheure antideutsche Hetze
organisiert . Vor der Saarabstimmung ließ der Generaldirektor
der Phönix , der Jude Dr . Wilhelm Berliner , den berüch¬
tigten Prinzen Löwenstein als Verfechter demvkrattscher
Ideale zur Aufziehung einer Greuclpropagandazentrale ^ ms
Saargebiet reisen . Berliner besaß in allen Hauptstädten
Europas , in Asien und Afrika seine Agenten , die ihm für
Dollfuß und andere Vertreter der Thftemregierung Jn,or-
mationsberichte sandten . Dieser Nachrichtendienst , Fchl-
spekulationen und riesige Bestcchungssnmmen erhöhten binnen
sieben Jahren die Schuldenlast des Phönix von 80 aus 478
Millionen Schilling.

Als letzten Endes die riesigen Bestechungssummen an die
Mitglieder der Regierung und die jüdische Presse einen Skan¬
dal nicht mehr verhindern konnte , erschoß sich Berliner und
ein neuer Generaldirektor . Dr . Reininghaus , übernahm die
Leitung des Lebensphönix . Anstatt die Schuldsrage anszn-
rollen , bereicherte sich auch dieser Verbrecher maßlos am Ver¬
mögen des Volkes. Neben einem Jahresgehalt von 80 000
Schilling und einer Nepräsentationszulage von 20 000 Schil¬
ling ließ .er monatliche Renten an seinen Vater , an seine
Mutter und an feine Tante anszahlen , die in ihrem Leben
keinen Handstrich für den Phönix getan hatten . Der Prozeß
wird wahrscheinlich 14 Tage in Anspruch nehmen . Neben
den beiden Hauptangeklagten Direktoren stehen diesmal noch
27 weitere Angeklagte vor dem Richter.

sastrerflucht — mit der Steaßenbastn
Berlin , 6. Februar.

Vor der 5. Strafkammer Berlin -Moabit wird sich dem¬
nächst ein Straßenbahnschafsncr zu verantworten haben , dem
außer berufssahrlässiger Körperverletzung und Verkehrsüber-
tretung auch Fahrerflucht zum Vorwurf gemacht wird . Dadurch
dürfte der vorliegende Fall von grundsätzlicher Bedeutung
werden . Der Angeklagte hatte im November 1933 am Pots¬
damerplatz als Schaffner eines Anhängerwagens durch zu
frühes Ablauten den Unfall eines Fahrgastes verschuldet , der
sich den Fuß brach. Obwohl der Schaffner von einem anderen
Fahrgast auf sein Versehen aufmerksam gemacht worden war,
gab er erneut das Abfahrtssignal und ließ die Bahn auch
nicht anhalten , als ihm ein Polizeibeamter nachlief und zum
Halten anssorderte . .Die Anklagebehörde ist der Ansicht, daß
ein Fall von Fahrerflucht vorliegt , da nach dem Grund¬
gedanken des Gesetzes jeder Fahrer eines fchnellbeweglichen
Verkehrsmittels wegen Fahrerflucht strafbar ist . wenn er die
Feststellung der Personalien durch Flucht verhindert.

vrei Wochen rot in der Wostnung
München , 8. Februar.

Eine 59jährige Frau wurde in PäsiNg bei München tot
ansgesunden . Der Leichnam war steif gefroren . Nach dem
ärztlichen Befund hat die alleinstehende Frau schon min¬
destens drei Wochen tot in . der Wohnung gelegen . Als
Todesursache wurde ^Schlaganfall sestgestellt. h.

Vereisung im stattegatt
Stockholm, 6, Februar.

Die Eisverhältnisse an der schwedischen Süd - und Süd-
Westküste haben sich noch immer nicht gebessert. Im Katte-
gatt saßen in der vergangenen . Nacht 15 Dampfer i« Eise
fest. Man befürchtet , daß bei . anhaltender .Kälte , das Katte-
gatt für die Seefahrt vollkommen ausfällt . Auch an der
schwedischen Westküste ist das . Eis so stark geworden wie
seit 1929 nicht mehr.

Viinemarks Schiffalirtswege fast völlig vereist
Kopenhagen , 6. Februar

In den dänischen Gewässern ist kaum noch eissreies Fahr¬
wasser zu finden . 20 bis 30 Seemeilen nördlich und westlich
von Skagen liegen etwa 10 Schiffe mit wertvollen Ladungen
im Eis fest?-: . ., 'y

° Vrei krdstöße in Norvschweden
Stockholm , 6. Februar.

In Nordschweden wurden am Sonntag drei leichtere Erd¬
stöße beobachtet. An vielen Orten klirrten die Fensterscheiben.
Man führt die Erscheinung auf die ständig zu beobachtende
Landerhöhung Skandinaviens zurück.

Grete — das älteste Weltkriegspferd . In diesen Tagen gingan Altersschwäche das älteste Weltkriegspserd „Grete " in
Lüneburg ein , das in den letzten Jahren bei seinem Besitzer
das Gnadenbrot erhielt . Der Besitzer hatte sich das Pferd
bei der Rückkehr der Lüneburger Heidedragoner aus dem
Weltkrieg gekauft . Es war im Osten bei Kämpfen erbeutet
worden , um dann noch zwanzig Jahre treue Dienste vor
dem Wagen der Speditionsfioma zu leisten.

Tod durch den Skistock. Einem eigenartigen Unfall siel in
der Nähe von Reutenhau im Altvatergebirge ein 18jähriger
Skiläufer zum Opfer . Er stürzte bei der Abfahrt und frei so
unglücklich , daß er sich den Skistock durch die Kehle stieß.
Er starb aus dem Transport zum Krankenhaus.

II | ^ | | wirkt schmerzstillend — ■M l v l V L erfrischend -r belebend S
Amol Karmelitergerst ab 80 in allen Apotheken und Drogerien.

Roman,  w»t Charlotte I/Caufnbcuu'u

!Lwerftr «b«nd erfüllte Swift ihre Bitte . „Man sagt es
Ztvei enii ôhene Sf ^äslinge nus ScichaLn , ertviderie et

lgsam
.Mein Gott.
.Nun fürchten Ŝie sich?

',Ja ^ Es ^ landen manchmal Sträflinge aus> Sachaftn in
tropawlowsk . Es wären nicht die ersten . Aber das Ĝe¬
ht muß ja nicht wahr sein. Und dann auch Stiailinge
s Sachalin können rorhaden . ein Ä °ÄdebmZu  fuhrencv,» fffiftette sie Sie haben recht. Man darf nicyl rer-
Mta . ÖS m«n »4 Wt <» >■ SS --- --
55 rt - R
n, hatte es so sick)cr geglaubt . Sie maßte ihren Vater

vliMrnachk «am . ging vorüber . Die Seilschaft wurde lau-und lustiaer . Dre Gliyer krönten . Als es dcrlv Awer ui>r
>r hatte Nowikoff einen Einfall . Er schlug vor , m Booten
b mit Fackeln auf die Bai hinausznfahren . um da ? gran-
>fe Bild schneebedeckter Vulkan « bei Mondschein zu de-

Dft^ Männer hatten bereits riei getrunken . Die Lebenslust
i ihnen aus den Anqen . und sie ichienen bergesien zu haben,
ß im Süden von Petoopawlorvsk auf der Kwantnng -Hnlb.
sel der Krieg tobte , der auch sic noch holen konnte . ;
fcte tneiften ttmten fofott mit biefetu 33otftf)lQfl beßeiitett
werstanden . so daß Anweisungen gegeben wurden , Boote
d Ruderer herbeiziischasfen . Während die Diener sich be¬
ten , den Befehlen nachznkvmwen, . entbrannt - ern Ttrert im
tat wer die schöne Evanelle in seinem Boot mit h.nans-
,ren durste . Man brachte ihr in aller Eile kleine Lose und
ir dabei außerordentlich vergnügt
Evanelle lächelte zu allem aber ihre Gedanken waren nicht
i der Sache und als Sklund sie fragte , wen sie sich denn
1 Begleiter wünidie . erschrak sie beinahe . _
..Möchtest du vielleicht mit Swi,t hinauSfahrcn ? , ragtelund . „Oder mit Nowikoff selbst?"
Tlc hob die schmalen Schultern unter dem goldschimnicrnden
cokat ..Es ist mir gleichgültig ", antwortete sie kaum hörbar
Im liebste» iahrc id> mit dir ."
Ta griis Eklund voller Hast in die Kristallschale mit den
den und . . . hielt den Trester in der Sand.
Bestall rauschte aus . A!an klatschte, lachte, und schließlich
olltc man das Los nicht gelten lassen. Aber Eklund nahm

eî >vn^ h^ l^i1a ^ ^ uneks r Verlag , Berlin W 85
diesen Zufall als günstiges Zeichen auf und trat seinen Platz

" Mit ^ Fackeln marschierte alles znm Strand . Man verteilte
sich in die kleinen , schmalen Boote , von denen zedes kaliin
mehr a-ls drei Menschen trug : den Ruderer und zwei Gäste
Ein paar Kamtfchadalen waren da , um die Kähne zu rudern,
zum größten Teil jedoch Soldaten ans der Kaserne.

Evanelle . die diese Idee des Gouverneurs für eine Schnavs-
laune gehalten hatte , zu der man gute Miene machen mußte,
begrifs bald , daß diese ■nächstickp: Fahrt etwas unendlich
Schönes war . „ , .ES war vollkommen windstill . Die Bai lag glatt , ohne
Welle unter dem schwar.zen Nachthimmel mit einer langen,
silbertueißen Bkoiidsdfloppe.

Ein Kamtschadale fuhr sie hinaus mtt einem paddelförmigen
"Ruder in den braunen Händen . . . . .

Ringsum lagen Berg um Berg , niedrige , hohe, viele kegel.
sörmig , weiß von Schnee und unwirklich wie Kulissen unter
dem Schimmer des Mondes . Ganz still saß Eklund , bis sie
weit draußen waren , so daß daS Lachen und Rusen der an¬
deren nur noch unverständlich zu ihnen schallte. Er wartete,
bi? Evanelle sich sattgesehen hatte.

Sie war gefangen von der Nenartigkeit diese» Bildes , so
daß sie immer noch verträumt »nd sehnsüchtig in die Riiiide
schaute: sie dachte an Tivists Worte von gefährlichen Mensäzen
an Sachalin , an Menschen, die einen Mord begehen köuncii,
um einiger Zobelpelze willen Und jetzt mtt einem Male war
es ihr unmöglich , ihren Vater vor Finn z» warnen.

Eklund betrachtete das Profil seiner Tochter , das zart wie
eine Gemme , rein und süß und herb . Endlich entschloß er sich,
zu sprechen.

„Wa8 denkst du ?" fragte er . Es war ein allgemeiner und
einleitender Satz , den er hundertmal gebrauchte , wenn er
seine Tochter ansprach.

Evanelle wandte ihr Gesicht und verlor sofort den ver¬
träumten Ausdruck.

„Mancherlei " erwiderte sie.
.Wie gefällt dir nun Kamtschatka ?"
..Diese Nacht ist ichön."
Er nickte ernsthast .?lllc Nächte sind hier schön. Ich wollte,

du würdest mit mir fahren Ten Fluß hinaus . Dort gibt es
Sonnenuntergänge die berauschend in ihrer Schönheit sind
Du wurdest die Kijutschewskaja Ssopka sehen . . ."

..Ten größten Vulkan der Erdel Ist es nötig , ihn gesehen
zu haben ?"

„Nötig ! Nötig ist nicht»!"

„Die Reise ist vielleicht gefährlich ."
„Oh , nichts ist hier gefährlich ", versetzte er mit einer weiten

Handbewegung . „Wer sagt so etwas ?"
„Niemand . Ich dachte nur . Du meintest , als wir von Stock¬

holm absuhren , ich sollte in Petropawlowsk bleiben . Früher
nahmst du mich nur bis Indien und später nur bis . Japanmit ."

„Nicht der Gefährlichkeit wegen . Ich dachte nur daran , daß
Petropawlowsk der letzte Ort ist in Kamtschatka , an dem du
etwas Begnemlichkeit haben würdest ." Er sah sie an , aber
ihr Gesicht war verschlossen und still , so daß er nicht lesen
konnte , was in ihr vorging . „ Ich würde mich so sreuen,
wenn du mit mir . . ." Er sprach nicht zu Ende . Vielleichtwar es zwecklos.

In der Ferne kamen die anderen Boote näher . Di« Fackeln
tanzten über dem Wasser, warfen goldene Tropfen in denSpiegel der Bai.

Evanelle aber erinnerte sich an Eriks Worte : „Und wenn
du erst in Petropawlowsk bist, wird er dich bitten , ihn auchdurch das Land zu begleiten ."

„Wir können Schach spielen und aus die Jagd gehen.
Bären und Wildschase und Murmeltiere . . .", hob Eklund
nach einer Weile doch wieder an . „Das wilde Renn und
Füchse und Wildenten . . .'

Evanelle antwortete nicht. Schweigend betrachtete sie die
mongolischen Gesichtszüge des Kawtschadalen . der im Bug
des schmalen Bootes kauerte und gleichmäßig das Ruder in
das Wasser senkte. Er wird dich überreden . . ging es ihr
unaufhörlich durch den Sinn . Aber nie würde sie sich über¬
reden lassen, wenn es sie nicht selbst nach Ust-Kamtschatsk
hinanfzögc . Wenn sie nicht selbst danach verlangte , die Reise
des Vaters den Fluß hinaus mitznmachen . Und sie spürte
ganz deutlich, daß sie mit wollte . Es war gar nicht nötig,
daß er sie beschwor, daß er ihr alles in den verlockendsten
Farben malte . Sie konnte ja gar nicht anders , als mit-
iahren . Da ? hatte sie schon am Morgen gewußt , al » sie in
das Wohnzimmer gekommen war und Finn da» erstemal
sah. Daran hatten auch Swift » Worte nichts geändert . Eklund
wußte nicht , wa » Evanelle dachte. Er deutete ihr nachdenk¬
liches Schweigen als Ablehnung . Darum erzählte er weiter
und weiter , wie schön es sein würde , wenn sie ihn begleitete,
daß Petropawlowsk doch schmutzig und langweilig sei. und
daß Nowikoff möglicherweise bald gar keine Zeit mehr iür
sie hätte . Er ' empsand gar nicht , daß er nun alles das
vor ihren Augen schlecht machte, was er in Stockholm in
den glühendsten Farben geschildert hatte . Damals - sprach er
von Petropawlowsk als einer interessanten und herrlichen
kleinen Stadt mit entzückenden geselligen Leuten.

Evanelle lächelte So war er stets . Immer sprach er über
alle Tinge so. wie er es im Augenblick brauchte . Und be¬
denkenlos konnte er schon eine Stunde später bas Gegenteil
behaupten , ivenn er glaubte , es nun so haben zu müssen.

.Vielleicht iahrc ich mit ", sagte Evanelle plötzlich leise undwie zu sich selbst
- (Fortsetzung folgt-

Für ein Denkmal ist der Sieg nicht zu haben.
Er kostet das volle Leben, Tropfen für
Tropfen . tVemer Jansen

„3Is , wie wuil 'n eigentlich den Glien ipraken !"
In Bitte auf Hid-dcnjee verstarb vor einiger Zeit im gott - .

begnadeten Alter von sieben-nnbneuii -zig Jahren der ehemalige
Dorfschulze Jöliann Schluck, .ein Vlann , dessen Eharaktettops
mit den sesten Wgen und dem dichten schlo-hiveißen Haar so.
gar von eiiiem Menzel sestaclwlteir worden ist.

Nach der großen Sturmflut vom Jahre 1872, die auch Hid¬
densee heiiiisuchte, war den Bewohnern , angst und bang ge.
worben . Sie wollten ihre Häuschen nicht noch einmal im trü>

Strudel der Wogen sehen und faßten daher den kühnen
Entschluß , das ganze Dorf Bitte nach dem hügeligen Nordender Jnlsel zu verlegen.

Der damalige Dorfschulze Johann Schluck mochte sich zu.
sammen mit noch zwei Nad )barn auf nach Berlin , um eine
Audienz beim Kaiser nachzusuchen. Infolge einftußreicher Für¬
sprache wurde ihnen diese auch zugesagt . Doch al » sie an¬
kamen, war der Kaiser wegen einer Unpäßlichkeit nicht zu
sprechen und der Kronprinz , der nachmalige Kaiser Friedrich,
empfing die drei Fischer. Das enttäuschte die biederen Hidden-
seer und einer von ihnen sagte : „Jä , wie wull 'n eigentlichden Ollen spräken !"

Der Kronprinz lachte und unterhielt sich mit ihnen in seiner
lentiekigen Art auf gut Plattdcirksch Er meinte , als di« Depu¬
tierten ihren kühnen Plan entwickelt hatten : „Ktnnings , bat
kann nicks Warden !" Doch versprach er rcichkickze Unterstützungzur Ansbesserung der Schäden an Haus und Boot.
^ Den Hidbenseern war das Herz warm geworden bei den
irenndlichcn Worten des hohen Herrn , und zutraulich verab-
irtziedetc ,ich Johann Schluck schließlich mit den klassische,:
Worten : ..Na , denn stell'» Sei Daddern dat man orcntiichvor ! w c

Die tzwillmge
Eines der merkwürdigsten Zwillingspaare waren sicher zw

Grasen von Plassont . Sie waren tatsächlich Zwillinge — ur
° °K waren sie in zwei verschiedenen Jahrhunderten gebore:

Am 3t . Dezember 1789, wenige Minuten vor zwölf Uh
kam Gras Rens von. Plassont zur Welt , und drei Minut-
nach zwol, Uhr , also schon am i.  Januar 1800, tat sein Zwi
llngsbruder Louis seinen ersten Schrei in die Welt Bei!
wurden recht alt und brachten es zu hohen Würden . Bis irAlter hinein waren sie in brüderlicher Liebe einander z:getan . °

In voller Frische stierten sie ihren 80. Geburtstag . A
am 31 Dezember 1873 Gras Louis seinem Bruder Rens seil
herziichsten Glückwünsche zum Geburtstag üderbrachte . sag
dieser : „Ich danke dir . Tu tust recht, mein Junge , daß k
in Ehrfurcht zu mir ausblickst, denn ich bin dir ja doch etganzes Jahrhundert voraus !"
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Ursel angekommen!

In dankbarerFreude:
Else Bchrje, geb. Euhl
Bernhard Bchrje

Osterdeich1730, z. Z. Wöchnerinnenheim

-̂ >-Die glücklicheGeburt eines gesunden
Stammhalters zeigen hocherfreutan

Beta Hanse, geb. Schnakenberg
Walter Haase

Bremen-St . Magnus, den 5. Februar 194V
z. Z. Stadt . Frauenklinik

Hans -hclinut 'S Schwesterchen
ist heute eingetroffen!

Hocherfreut:
Martha Meyer , geb. Lübkemann
Walter Meyer

Bremsn , den 5. Februar 1948

^Osterholzer Heerstraße 132 ^

Gerben,
Färben in allen I
Farben und Vei - I
arbcitung.
KürschnsrmeisterMNLlstt

Vegesacker Str . 491

Ihre Verlobung  geben bekannt:

Nniia. Rrohne
Johannes Dusch

z. Z. Uffz. in einem Jnf.-Regt.

Vremen/Habenhausen,
Holzdamm105

4. Februar 1949
im Felde

MMM

Plötzlich und unerwartet verschiedheute
unser lieber Vater, Schwiegervater,
Großvater, Urgroßvater, Schwager und
Onkel

UM MWllll
im 79. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Hinrich Wurpts »nd Frau,
Marie, geb. Vormann
August Bormanu und Frau
Pieter Münnikhof und Frau,
Emma, geb. Bormann
Fritz Henning «nd Frau
Auguste, geb. Bormann
Heinrich Bormann
Frau Elisabeth Völsche
und Enkelkinder.

Bremen, den 2. Februar 1940
Meyerstraße49.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdi-
gungs-Jnstitut H. Dreyer,  Lehnstedter
Straße 46. Zugedachte Kranzspendendort¬
hin erbeten.
Die Trauerfeier findet am Donnerstag,
um 114/- Uhr, im Krematorium statt.

Heute entschlief an den Folgen eines
Unfalls meine liebe Frau, meine gute
Mutter, Schwiegermutter, Großmutter,
Schwester, Schwägerin und Tante

Tönnetta Gantz
geb, de Vegt

im 73. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Gustav Gantz
Johann Eohe und Frau
Hanni, geb. Gantz
Hans Jürgen als Enkel
Heinrich de Vegt und Frau
Edo de Vegt und Frau.

Bremen, den 5. Februar 1940
Plantage 94.
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn .,
Eermaniastr. 56; etwaige Kranzspenden
dorthin erbeten.
Die Trauerfeier findet am Donnerstag,
16V- Uhr, ist der Kapelle des Waller
Friedhofes statt.

Am 4. Februar starb nach einem arbeits¬
reichen Leben im 73. Lebensjahre unser«
liebe Mutter, Großmutter, Urgroßmutter,
Schwiegermutter, Schwester, Schwägerin
und Tante

Mderikc Romhlt Wme.
geb. Vröhldieck

Im Namen aller Angehörigen:
Friedrich Rowohlt.

Bremen, den 6. Februar 1940
Neuenlander Straße 124.
Die Aufbahrung erfolgte im Ee-Ve-Jn .,
Eermaniastraße 56.
Die Trauerfeier findet am Freitag, dem
9. Februar, um 12V- Uhr, im Krema¬
torium statt.

In treuer
Pflichterfüllung

für sein gelieb¬
tes Vaterland

wurde uns un¬
ser lieber , son¬

niger Bruder , Schwager und
Onkel
Obcrscldwebel der Lustwasse
Willi Winkelmann

Jnh . d. Eis . Kreuzes II . Kl.
im 31. Lebensjahre durch
einen jähren Tod entrissen.
In tiefer Trauer:
Hans Winkelmann u . Frau,
Dora , geb. Pukke
nebst Tochter Elsi.
Bremen , im Februar 1̂ 0,
Gertrudenstraß « 9.

Die Tranerfeier für unsere liebe Entschlafen«, Fra«

Charlotte Hilker
geb. Hesterberg

findet am Mittwoch , dem 7. Februar , vormittags 11.30 Uhr,
im Krematorium statt.

Christian Hilker und Angehörige.

Heute ging »ach langem, schwerem Leide« mein
innigstgeliebter Mann, unser lieber, treusorgender
Vater, Schwiegervater und Großvater

August Hankel
im 61. Lebensjahre heim in die Ewigkeit.

Am 2. Februar bevftarb
nach kurzem , schwerem Lei¬
den der

Parteigenoff«

Walter UM
Ehre seinem Andenken!

NSDAP .,
Ortsgruppe Sebaldsbriick.

Nach kurzer Krankheit ent¬
schlief am 2. Februar unser
Versinswiut und Kegel-
bruder

Walter BlsL
Wir verlieren in ihm einen
lieben , treuen Kameraden,
dessen Andenken wir m
Ehren halten werden.

Kegelklub „Pumpe".

Am 3. Februar erlöste der
Tod von schwerem Leiden
meine liebe Frau , unsere
gute Mutter , Schwiegermut¬
ter , Oma und Dante

Norme Bräuer
geb. Reimler.

I « tiefer Trauer:
RichardVräuer

nebst Angehörigen.
Bremen , Erünenstraß « 8/9.
Die Aufbahrung erfolgte im
Ge-Be -Jn ., Germania -straß «.
Die Beerdigung findet am
Donnerstag , 10 Uhr , von der
Kapelle des Buntentors-
Friedhofes aus statt.

Henke erldsHliefDZWich und
unerwartet mein lieber
Mann , unser guter Vater,
Schwiegervater , Großvater,
Bruder , Schwager u . Onkel

Milchvichhalter

Ludwig Wessels
im 62. Lebensjahr.
In stiller Trauer:
Cornelia Wessels, geb. Albers
Ludwig Wessels und Frau
Johann Wessels und Frau
Albert Kölle und Frau,
Dora , geb. Wessels
Gerhard Wessels
Alfred Wessels
nebst allen Angehörigen.
Bremen , d. 3. Februar 1̂ 0
Neubirchstvaße 20.
Die Aufbahrung erfolgte im
Beerdigungs -Jnstitut „Pie¬
tät ", Humboldtstvaße 190.
Die Trauerseier findet am
Mittwoch , 7. Februar , 12.30
Uhr , im Krematorium statt.

Ein sanfter Tod erlöste nach
längerem , schwerem Leiden
meinen lieben Mann und
guten Äebenskamevaden , mei¬
nen herzensguten Vater,
Schwiegervater , Großvater,
Bruder , Schwager und
Onkel , Herrn

Friedrich EMMKen
In stiller Trauer im Namen
aller Angehörigen:
Emmy Tölken, geb. Wolf.
Bremen , d. 5. Februar 1940
Kirchbachstraße 84, Kassel.
Lon Beileidsbesuchen bitten
srdl . abzusehen.
Die Aufbahrung ist im Be-
-rdigungs -Jnstitut „Pietät ",
Humboldtstraße 190, erfolgt,
wohin zugedachte Kranz¬
spenden erbeten werden.
Die Traueiseier findet am
Freitag , 9. Februar , 10.30
Uhr , im Krematorium statt.

X
In tiefer Trauer:

Anm Hankel, geb. Schrie
Erich Hankel
Gertrud Hoefs, geb. Hankv-l
Gerhard Hoefv
2 Enkelkinder

Bremen, den 4. Februar 1940
Hansastraße82.
Aufbahrung im Beerdigungs-Jnstitut „Nordlicht ",
H. Schomaker , Wart bürg st raße  39.
Trauerfeier am Donnerstag, 11f4 Lhr, m der Kapelle
des Waller Friedhofes.

Nach schwerer Krankheit verschiedsanft und ruhig im 56. Lebens-
iabre mein innigstgeliebter Mann, unser lieber̂ gütiger Vater, ge¬
liebter Bruder. Schwager und Schwiegersohn,

Oberst /

Hans Carl Paten
M Traue« AU7P °L ^ '

Adelheid Poten
Karl HeinrichPoten
Marianne v. Hartmann, geb. Pvtsn
Helene Poeschel, geb. Poten
Hanna Bücher, geb. Lange.

Bremen, den 1. Februar 1940, Brahmsstraße 4
Zwickau(Sachsen) , WerdwuerStraße 9II
Münchsn, Königinstraße69
Dresden-N.. Löwenstraße61.
Die Ansbahrunq erfolgte im Beerdigungs-Jnstitut „Pietät ", Bre¬
men,, Humboldtstratze 190. ZugedachteBlumenfpenden werden dort¬
hin erbeten.
Di« Trauer-feier findet am Freitag , dem 9. Februar, 11.30 L-Hr, im
Krematorium statt. Beisetzungspäter in Dresden.

Nach schwerer Krankheit ist der Leiter der Firma

Otto Mielrk Handelsgesellschaft m. b. H.

Herr

Richard Löwe
gestorben.

In tiefer Trauer stehen Geschäftsleitung und Ge¬

folgschaft an der Bahre des Verstorbene « «nd neh¬

men voll Dankbarkett Abschied von Hm.

Otto Mielck
Handelsgesellschaftm.d.H.

Nach rastloser Tätigkeit entschlief heute an den
Folgen einer kurzen , schweren Kranikheit im
73. Lebensjahre meine liebe Frau , unsere her¬
zensgute Mutter , Schwiegermutter , Großmut¬
ter , Schwester , Schwägerin und Tonte , Fron

Karoline Lühmann
geb. Leovhardt.

In tiefer Dvauer:
Ernst Lühmann und Kinder
und Angehörige.

Bremen , den 4. Februar 1940,
Bvämifchweiger Str . 11, Hamburg , Magdeburg
Von Beileidsbesuchen bitten srdl . abznfchen.
Die Aufbahrung ist im Beerdigungs -Jnstitut
„Pietät ", HmnLvldtstr . ISO, erfolgt , wohin zu¬
gedachte . Kranzspenden erbeten werden.
Die Traneiifeier findet am Donnerstag , dem
8. Februar , 10.30 11-hr , im Krematorium statt.

Nach langjähriger treue« Dienstzeit ist unser Be¬
rufskamerad,

Weichenwärter

Heinrich Dettmer
in Bassum am 31. Januar 1949 verstörd'ek.

Wir werden dem Verstorbenen ein ehrendes An¬
denken bewahren.

Der Präsident
und die Gefolgschaft des

Reichsbahndirektionsbezirkes
Münster (Wests .)

Am 4. Februar verschied unser Kamerad

Ähanu Sentrich
im 72. Lebensjahr«.
Der Verstorbene hat fein« Arbeitskraft
38 Jahre lang der Firma in treuer
Pflichterfüllung gewidmet.

Wir werden sein Andenkenstets m Ehre»
halten.

Betriebssichrer und Gefolgschaft
der Firma

RoseliusLCo.
Bremen, den 6. Februar 1940.

Ganz plötzlich und unerwar¬
tet entschlief sanft und ruhig
mein lieber Mann , unser
herzensguter Vater und
Schwiegervater , der

Polizeibeamte i . R.

Sesdor Wglilig
im 65. Lebensjahre.
In tiefem Schmerz:

Anna Mögling,
geb . Heimann
Helene Hofsmann,
gvb. Mögling
Walter Friese und Frau,
Anna , geb . Mögling
vr . zur . Heinrich Hahne
als Verlobter.

Bremen , d. 3. Februar 1940
Admiralstraße 154.
Die Aufbahrung erfolgte im
Beerdigungs -Jnstitut „Nord¬
licht", H. Schomaker , Wbre-
msr Straße 159.
Die Trauerfeier findet am
Mittwoch , 12.30 Uhr , in der
Kapelle des Waller Fried¬
hofes statt.

Nach einem arbeitsreichen Leben verschied
plötzlich durch Unfall unser lieber , guter
Vater , Großvater , Pflegevater , Bruder , Schwa¬
ger und Onkel

Paul Roth
im 69. Lebensjahr,
In tiefer Trauer:

W. Roth und Frau.
Bremen , den 2. Februar 1940.
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be -Jn ., Eer-
maniastraße . Etwaige Kranzspenden dorthin
erbeten.
Die Beisetzung findet am Donnerstag , dem
8. Feibrnar . 12.30 Uhr . von der Kapelle des
Waller Friedhozes aus statt.

Wenn es viele
wissen sollen,

wenn niemand bei
der Bekanntgabe
eines Familien-
ereignisfes ver - 1
gehen werden soll,
dann gibt es einen I
guten Rat : die!
Anzeige in der s
„Bremer Zeitung"

Am 2. Februar verstarb nach kurzer
Krankheit unser Arbeitskamerad

Wilhelm
Gardemann

Der Verstorbene war über zehn Jahre
in treuer Pflichterfüllung in unserem
Betriebe tätig.
Er war uns stets ein lieber Mitarbeiter,
dessen Andenken wir in Ehren halten
werden.

Betriebssichrer und Gefolgschaft

Heute mittag entschlief sanft nach kurzer
Krankheit meine liebe Mutter , Schwieger¬
mutter und Großmutter , Frau

Wilhelmine Klein Wive.
im 89. Lebensjahre.
In stiller Trauer : Familie Oskar Klein.
Bremen , den 3. Februar 1949.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Jnstitut „N i e -d e r s a ch s e n ". Er . Jo - .
hannisstraße 179, » zugedachte Blumenfpenden
dorthin erbeten.
Die Beerdigung findet am Mittwoch , vorm.
KP/- Uhr , von der Kapelle des Waller Fried-
hofes aus statt.

Nach einem arbeitsreichen
Leben ist unser lieber Va¬
ter , Schwiegervater ) Groß¬
vater und Urgroßvater

Heinrich AWg
am 3. Februar im 83. Le¬
bensjahrs sanft entschlafen.
In stiller Trauer:

Heinrich Ahldag und Frau
Heinrich Bchrcns u . Frau
Marie , geb. Ahldag
Friedrich Ahldag und Frau
und alle Angehörigen.
Die Aufbahrung erfolgte im
Beerdigungs -Jnstitut von
C. Bock, Albrechtstraße 34.
Frsundl . zugedachte Kranz¬
spenden dorthin erbeten.
Die Beerdigung findet am
Donnerstag , 9»/- Uhr , von
der Kapelle des Waller
Friedhofes aus statt.

Statt Karten

Für die liebevolle Teilnahme welche uns bei
dem schweren . Verluste meiner lieben Frau
und unserer unvergeßlichen Mutter

Doris Wilkens
in Schrift , Blumenspenden und Geleit in
übergroßem . Matze entgegengebracht wurde,
sagen wir allen Bekannten , Freunden und
Verwandten, , insbesondere Herrn Pastor Dr.
Müller für di« trostreiche Gedächtnisrede
unseren herzliche « Dank.

Johann Wilkens und Kinder.
Erlenstraße 40 a.

Danksagung
Für die vielen Beweise
innigster Teilnahme beim
Hinscheiden unserer lie¬
ben Entschlafenensprechen
wir allen, besondersHerrn
Pastor Schwenker, unse¬
ren herzlichsten Dank aus.
Im Namen aller Ange¬
hörigen:

Philipp Brathauer.
Bremen, 6. Februar 1940,
Stephanitorsbollwerk 25a

Am 3. Februar verschied nach schwerer
Krankheit unser Eefolgschaftsmitglied

Franz Kreuzet
Wir verlieren in dem Heimgegangenen
einen pflichttreuen, immer tätigen Mit¬
arbeiter und guten Arbeitskameraden,
dem wir immer ein ehrendes Gedenken
bewahren werden.

Betriebsführer n. Gefolgschaft
Pelzgeschäft Hugo Köppe
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verkanten
Bei der Werkstatt der Wasscr-

straßendirekiivn in Bremen , Strpha-
nikirchenweide , lagernde

zwei S klick schwere

Duplexpumpen
sind zu verkaufen . Die Pumpen sind
betriebsfähig . Au besichtigen an
Wochentagen v. 8.00 bis 16.00 llhr.

Angebot « bis 15. 2. an die
Wasscrstratzcndircktion Bremen,

Tiefer 35/36.

Kelmiiiek

I
Wslgssiicks

Möbliertes
Zimmer

mit Heizung im
Zentrum.

möglichst ca. 150 ebm prakt . Stun¬
denleistung und cn. 10 w Bagger-
tiefe , beliebiger Antriebsart , ge¬
braucht oder neu , evtl . auch repara¬
turbedürftig , kurzfristig lieferbar,
gegen bar zu kaufen gesucht.

Ansiührliche Angebbt « mit Abbil¬
dungen an

Gottfried W. Friedrichs,
München, Schubertstraße8.

Osken u ii <l Ilerä«

Heizofen,
140 od. 220 Voll.

Radio Werner,
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Nähe Dobben. Angeb. unt
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Wir suchen zum 1. März ober 1. April perfekte

Buchhalterin
Schriftliche Belverbmrgen unter Beifügung von
Zeugnisabschriften und Angabe der Gehaltsan¬
sprüche erbeten an:

Gebr. Schierloh, Gr. Johannisstraße18/20.

fMIIA
2. Kraft , sofort.

Salon Hoher,
Hnckelviedc 31

Tüchtiges

aus ganz.
Lützowerstr . 78.
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Dr . Geiß,
Dobben 12.
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Ver Sauleiter besuchte die Luftwaffe
Bremen.  K. Februar.

Unser Gauleiter und Reichsstatthalter Carl Rover  be¬
suchte an einem der letzten Tage der vergangenen Woche Sie
Soldaten der Lastmasse in ihrem Fliegerhorst im Süden
unseres Gaues Wcser-Ems . In einer soldatisch schlichten
Feierstunde sprach der Gauleiter zu diesen erprobten Sol¬
daten . die schon im Polenfeldzug ihre Feuer¬
taufe bestanden  und sich auch im englischen Krieg er-
solgreich hervorgetan haben . Carl Rover erzählte diesen Män¬
nern von der Einsatzfreudigkeit der Heimatfront , streifte in
großen Zügen die Wafsenersolge unserer vom Führer ge¬
schmiedeten Wehrmacht und versicherte den Soldaten , daß
sie als äußere Front sich stets auf die innere Front verlassen
konnte . Wenn es jemals ein 1918 in der deutschen Geschichte
gegeben habe , so sei dies die große Lehre für unser Volk
gewesen, niemals wieder den Beteuerungen unserer Feinde
zu glauben , sondern stets aus die eigene Macht zu vertrauen.
Mit dem Führer und für den Führer würde der Sieg er¬
rungen werden , der Deutschland den Platz einer Großmacht
in der Welt garantiere.

3m Januar 660 fette kkjlll.-Lchweine
Trotz mancher Ungunst in der Fettbeschasisung und Ver¬

sorgung ist es dem EHW . in Bremen tm Lause des Monats
Januar wieder möglich gewesen, 660 schlachtreife Schweine
dem bremischen L>chla'chtvi«ihmaM zuzuführen.

Augenblicklich befinden sich im den Ställen des Ernährungs-
hilfsiverkes Bremens 4670 Schweine . Es muß und es wird
uns gelingen , bei festem Zusammenstehen , diesen hohen Be¬
stand . der sogar gute Friedensmonate übersteigt , zu erhalten
und so frühzeitig fett zu machen, daß er wirklich fühlbar den
bremischen Fleischbedarf decken hilft.

Die kleinen Hinweise der vergangenen Woche haben einen
wirksamen Erfolg gebracht , denn in den letzten Tagen ist das
Ergebnis der Sammlungen schlagartig um bN bis 160 Zent¬
ner am Tag gewachsen.

Habt alle Dank , ihr Hausfrauen , die ihr unsere Bitte
erfüllt habt und helft auch weiterhin fleißig mit!

nochmals: „Sender Unterweser" und
„Sender Vremen"

Vor einiger Zeit ging die Nachricht durch die Presse, daß
siu neuer „Sender Bremen " in Betrieb genommen worden
ist. Dadurch , daß es damals schon einen Bremer Sender
gab, und daß dieser Sender auch weiter  in Betrieb blieb,
entstand ein unklares Bild unter vielen Rundmnkhvrern,
Es sei diese Umstellung deshalb noch einmal kurz erläutert:

Also von jeher gab es einen Sender in Bremen , der ganz
dem Sendeplan des Reichssenders Hamburg angeschlossen
war . Dieser Sender , der nach wie vor aus der Wellenlänge
225,6 Meter arbeitet , ist jetzt umbenannt worden in „Sen¬
der Unter Weser,  Bei diesem Sender hat sich also
nichts als der Name geändert.

Ganz unabhängig davon ist jetzt ein ganz neuer
Sender  in Betrieb genommen worden , der die Bezeich¬
nung „Sender Bremen"  führt . Dieser neue Sender
arbeitet auf der Wellenlänge 395,8 Meter . Dies« Welle ge¬
hörte vor der Inbetriebnahme dem Sender Kattowitz,

Für die Rundfunkhörer , auf deren Skala der Name Katto¬
witz nicht eingezeichnet ist, sei gesagt, daß man den Sender
Bremen zwischen den Sendern Leipzig und München findet.
Also wie gesagt arbeitet dieser neue Sender aus der Welle
395,8 Meter vollkommen unabhängig von dem Reichssender
Hamburg oder dem Sender Unterweser , Er übernimmt zu¬
weilen aus kurze Zeit den Sendeplan des Reichssenders Ham¬
burg oder des Deutschlandsssnders , bestreitet aber im übri¬
gen seine Sendefolge selbst.

Zum Ersten Staatsanmalt ernannt. Die Justiz¬
pressestelle Bremen  teilt mit: Der Führer hat
den staatsanwalt Dr. Waldemar Seidel,  Bremen,
zum Ersten Staatsanwalt  ernannt.

Neuer kauamtsleiter für Technik
Her Lauleiterbeauftragte Parteigenossen Serking mit der Leitung des läauamtes für Technik derNSVflp.

Gauleiter und Ncichsstatthalter Carl Rover  beauftragte
den Parteigenossen Friedrich Gerking  mit der Leitung des
Gauamtes für Technik der NSDAP , im Gau Wcser-Ems . Mit
dem Parteigenossen Gcrking wurde ein Mann beaustragt , der
als Borstand der Nienburger Stromversorgung und Betriebs¬
direktor der Nordwestdcutschcn Kraftwerke , Uebcrlandzcntalc
Wiesmoor,  mit den technischen Fragen , die in unserem
Nordsecgau Weser-Ems auftreten , durchaus verwachsen ist.
Seine hervorragenden Kenntnisse stellte Pg . Gerking schon im
Vorjahr der Partei im Nordsecgau zur Verfügung , als er sich
als Mitarbeiter des Ganwirtschaftsbcraters , Partcigcnosse
Fromm , für Energiesragcn einsetzte.

Parteigenossc Gerking wurde am 16. Mai 1895 in Mawk- '
lohe, Kreis Nienburg an der Weser, als Bauernsohn ge¬
boren . Sein Bruder ist den SSb -Männevn unseres Gaues
als langjähriger Standartenführer der Standarte 74, die er
schon vor der Machtübernahme führte , bekannt . Der neu be¬
auftragte Gauamtsleiter zog 1914, mit dem Notabitur in der
Tasche, als Kriegsfreiwilliger ins Feld , Er wurde mit 'den
Eisernen Kreuzen I. und II . Klasse und dem Verwundeten¬
abzeichen ausgezeichnet und 1917 zum Leutnant der Reserve
befördert . Jetzt steht Pg , Gerking im Range eines Oberleut¬
nants der Reserve. Im letzten Kriegsjahr wurde er als Flie¬
ger ausgebildet.

Nach Kriegsende studierte Pg . Gerking an der Technischen
Hochschule in Hannover und machte hier auch sein Diplom.
Er war dann als Prüfseldingenieur bei Siemens und später
als Turbinen -Montage -Jngenieur der Wumag in Görlitz
und leitete in den Jahren 1926 bis 1932 die Berkauss-
abteilung sür Kraftmaschinen dieser Gesellschaft, ein Aus-
trog , der ihn verschiedene Male nach Rußland , unter an¬
derem in den Ural  und die Gebiete am Schwarzen
Meer  führte . Diese Kenntnis der russischen Wirtschaft
Prädestiniert den Pg . Gerking , Ausgaben zu lösen, die aus

der jetzt angebahnten wirtschaftlichen Zusammenarbeit zwi¬
schen Deutschland und der Sowjet -Union entstanden sind.

In den Jahren 1932/33 war Pg , Gerking ehrenamtlich als
Geschäftsleiter der Hauptabteilung IV in der Untergau¬
leitung Niederschlesien tätig , bis er bann 1933 als Bvrstand
der Nienburger Stromversorgung bestellt wurde und außer¬
dem später Betriebsdirektor d«h Nordwestdeutschen Kraft¬
werke, Ueberlandzentrale Wiesmoor , wurde.

einberufene Handwerker
können ihre Meisterprüfung machen

Es gibt viel« Handwerker , die sich in den vergangenen Mo¬
naten aus die Meisterprüfung vorbereitet hatten , durch ihre
Einberufung zur Wehrmacht aber an der Ablcgung der Prü¬
fung gehindert wurden . Der Deutsche Handwerks - und Gc-
werbekamniertag hat daher im Einvernehmen mit dem Ober¬
kommando der Wehrmacht eine Regelung getroffen , die es den
zum Wehrdienst eingezogenen Handwerkern ermöglicht , sich
der Meisterprüfung zu unterziehen , soweit es der Dienst zu¬
läßt . Die Meiste ' 'nilsung ist in der dem Standort des Trup¬
penteils nächstge: neu Laudwerkskammer abzulegen . Die Zu¬
lassung znr Prüfung muß ordnungsmäßig beantragt lverden.
Die Zulassung kann in besonderen Ausnahmefällen , die durch die
Kriegslage begründet sind, auch dann ausgesprochen werden,
wenn die Zukassungsbedingungen nicht voll erfüllt sind. Die
Handwerkskammern sind angewiesen , die Anlassungsgesuche
von im Felde stehenden Handwerkern beschleunigt zu erledi¬
gen, Bei der Prüfung dürfen die Pvüsungsansorderungen nicht
eingeschränkt werden . Von der Anfertigung des Meisterstücks
kann jedoch abgesehen werden , ' alls die dafür erforderliche Ar¬
beitszeit drei Tage überschreitet . Die Meisterprüfung einschließ¬
lich Meisterstück und Arbeitsproben ist in höchstens fünf Ta¬
gen auszuführen . _ _

Verlängerung der Amtszeit der Meisterpriisungsausschüsse.
Der Reichswirtschastsminister hat durch die Anordnung über
Maßnahmen auf dem Gebiet der Berufsausbildung im
Handwerk vom 6. Januar 1940 (RGNl . I S . 32) die Er¬
richtung der Meisterprüsungsausschüfse und die Ernennung
ihrer Mitglieder bis auf weiteres den Handwerkskammern
übertragen . Gleichzeitig hat der Reichslvirtschaftsinindster auf
Antrag des Reichsstandes des Deutschen Handwerks mit Er¬
laß — III SW . 3246/39 — vom 22. Januar 1946 die Amts¬
zeit der bestehenden Meisterprüsungsansschüsse bis auf wei¬
teres verlängert . Mir ausgeschiedene oder später ausscheidende
Prüfer , denen die Fortsetzung der Prüfungstätigkeit nicht
möglich ist, haben die Handwerkskammern entsprechende Er-
satzmitgliedsr zu ernennen , Dieserhalb werden die Innun¬
gen aufgefordert ; Vorschlüge einzureichen.

Eine in der näheren Umgebung Bremens eingesetzte Flak-
Batterie erlebt « in Gestalt eines Kameradschafts¬
abends  eine angenehme Unterbrechung ihres Front¬
dienstes . Die äußere Gestaltung des Abends lag bei der NS,-
Gemeinschaft „Kraft durch Freude ". Namhafte Künstler aus
der Neichshauptstadt und des Bremer Staatstheaters hatten
sich dankenswerterweise zur Verfügung gestellt. Ihre Dar¬
bietungen ließen die Künstler zu den Soldaten von Anfang
an den herzlichen Kontakt finden . „Freut euch des Lebens "!
war das Motto des Abends . Mit launigen Worten stellt«

sich als Vortragskünstler und Ansager Wilhelm Stein-
mann  vor . Unter seiner trefflichen Ansage erfreuten Meta
Köhler,  Berlin , Gustav Lücke , Herta R a d u f ch, Karl
Meinecke  und Kapellmeister F . R. Haas  vom Bremer
Staatstheater mit ihren Gesangs - und Tanzdarbietungen,
Alle Künstler , sei es das Sängerpaar Köhler -Lücke, sei es
das Tänzerpaar Radusch-Mcinccke lohnte begeisterter Beifall,
Künstler und Soldaten vereinigten sich nach Beendigung des
Programms zu fröhlichem Tanz und netter Unterhaltung,

Das INarschliedder pft.
„Lebe Wohl, du kleine Monika . .

Aus .der Vielzahl der Soldatenlieder hat sich nun wieder
eins herausgeschält , das — beim 29. Wunschkonzert zum ersten
Male gehört und gesungen — den Anlauf genommen hat,
dank seiner netten einprägsamen Melodie die Popularität
eines „Erika "-Liedes zu erringen . Es ist das Marschlied
der Propaganda - Kompanien,  geschrieben von
Feldwebel Hellmut Boerner  und vertont von Hans Carst.
Auch dieses Lied beim nächsten Mal mitsingen zu können wird
der Wunsch so manchen Bremers sein. Darum seien hier seine
Verse ausgezeichnet:

Kamerad , nun heißt 's marschieren ins Feindesland hineinl
Und du und ich, wir spüren , daß niemals wir verlieren,
der Sieg muß unser sein! Der Sieg mutz unser sein!
Lebe Wohl, du kleine Monika , bald bin ich wieder da!
Lebe Wohl, du kleine Monika , heute mutz geschieden sein!
Batterie , vallera , vallcrallerallera,
wenn ich wiederkomm ' wirst du mein!
Lebe Wohl, du kleine Monika , bald bin ich wieder da!

Und mag uns auch umschweben das Grauen heißer Schlacht,
mag auch die Erde beben, Kamrad , Deutschland mutz leben!
Wir stoßen durch die Nacht. Wir stoßen durch die Nacht.

Lebe Wohl nsw.

Der Feind , der wird zerschlagen mit feinem Haß und Neid;
werd ' tot ich fortgetragen , sollst. Liebste, du nicht klagen,
zieh an dein schönstes Kleid! Zieh an dein schönstes Kleid!

Lebe wohl usw.

Wenn ich so jung sollt ' fallen im frühen Morgenrot,
laßt hell ein Lied erschallen. Der schönste Tod von allen
ist der Soldatentod , ist der Soldatentod!

Lebe wohl usw.

Wir singen und marschieren ins Feindesland hinein,
und du und ich, wir spüren , daß niemals wir verlieren,
der Sieg wird  unser sein ! Der Sieg wird  unser sein!

Lebe Wohl usw.

K/a» -ckee Aee« ee Heäke?
Dienstag, 8, Februar , 8,00 Morgenrus. Sport am Morgen — 6.30

Frühkonzert. Dazwischen: 7.00- 7.10 Nachrichten - 8.00 Haushalt
und Familie ; anschließend: Gymnastik sür die Hausfrau. <8̂ 0 bisg.lv Sendepause.) — 9.10 Mutzt am Vormittag. — 0.30 Schulfunk
sür die Oberstufe: Aufbau im Osten !V >: Die OrL-nsstadt Thor»
und im deutschenDorf Slomsk an der Weichsel. - 10.00 Musik zur
Unterhaltung (Schallplatte»). - 10,A> Aus dem 3-itg-,ch-hcn. -
10.45 So zwischeneis und zwölf. Dazwischen 11.15—I1.2o Nachrichten
in englischerSprache. — ll .4S Wasserstanosmeldungenund Landfunk.
- 12 00 Musik zur Werkpause. 2n der Pause: 12.30- 12.40 Nach-
richten — 43.00 Mittagskonzert. - 14.00 Nachrichten. — 14.10
MusikalischeKurzweil. — 14.50 Marktbericht- des Reichsnährstandes.
— 15.00 Ferruccio Busoni. T-nzwalzer. Gespielt vom Großen
Orchester des Reichssendsrs Hamburg. — 15.1S Nachrichten im
englischer Sprache. - 15.30 Drittes Bolkskonzert «es Reichssenders
Hamburg. Durchgeführt in Zusammenarbeit mit dem R-ichsproplv
aandaamt in Hamburg und der NS.-Gemeinschaft „Krast durch
Fronde". - 17.00 Nachrichten. — 17.10 Bunt- Stunde : Humor Ist,
wenn man trotzdem lacht. Von Leuten, die sich die Laune nicht
verderben lasten. — 17.50 Zoltan Kodaly. Tänze aus E- lanta . —
18.15 Nachrichten in englischer Sprache. — 18.30 Aus dem Zeit¬
geschehen. - 10.00 Hasendionst. - 10.05 Von Berlin. — 20.00 und
22.00 Nachrichten: 21.15 und 22.15 Nachrichtenin englischerSprache;

IV ie IrrnZs virck beut « veräiiustelt?
Von LönnennntepAsnA« , . 17.18 Ilbr
Bis SonneilLllkxanA . , , . 7.59 llkr

Unsers knlioen meisten:
Bremer Staatstheater . Die heitere Oper „Schneider

Wibbel"  wird musikalisch geleitet von Kapellmeister Etti
Zimmer , die Spielleitung hat Kurt längerer , die Bühnen¬
bilder entwarf P , I , Komanns . Den Schneider Wibbel
singt und spielt Sanders Schier , seine Frau — Mavia
Bertazzoni . Ferner sind beschäftigt : Lisel Schröter -Beckors,
Jrmgard Meiners , Nenne Meyer -Solterdorf und Eva Kuhl-
mann , die Herren : Caspar ' Brvcheler , Hans Gleirner , Franz
Eotschrka, H. G. Hartig , Willi Horsten , Gustav Lücke, Otto
Roland und Alexander Schödler,

UM MmtieikMr
kreis Ki»emen

NS .-Frauenschaft
Ortsgruppe Werder. Heute, 6. Februar, 20.30 Uhr, Abend für

Frauenschaft und Frauenwerk. Bitte Stopf-, Stricknadeln und Schere
mitbringen zum Strümpfe stopfen.

Ortsgruppe Osterfeuerberg Kindergruppe.  Mittwoch , 7. Fe¬
bruar , 16.00 Uhr, beginnt die Kindergruppe wieder mit ihren Spiel¬
nachmittagen.

Reichsamt sür Vorgeschichte
Kreis Bremeu. Heute Dienstag, 6. Februar, 20.00 Uhr, Goldener

Saal , Böttcherstraße: Lichtbildervortrag von Pros. Dr. Sune Lindqoist,
Upsala (Schweden), über ,,Die Furftengraber von Balsgärde". —
Für Mitglieder frei. Gäste willkommen. ^

Die Deutsche Arbeitsfront
Der Beauftragte für Werkscharen. Donnerstag,  8 . Februar,

20.30 Uhr, findet im großen Saal des Museums, Domshof, eine
Zusammenkunft der Betriebsführer und Vetriebsobmänner sowie
Stabswalter der Ortswaltungen der DAF. statt. — Heute. Diens¬
tag,  6 . Februar, 20.30 Uhr, findet eine Zusammenkunftder Werk¬
scharstoßtruppführerund Betriebsobmänner im Filmsaal des Wilhelm-
Decker-Hauses, Eingang: Auf dem Kamp, statt

Hr1e « enveriislkunq
und hoher Blutdruck mit H -rzunrah - Schwindelgefiihl , Nervosität , Ohren¬
sausen , Zirkulationsstörungen werden durch ^ utieklrroein wirksam be-
kämpft . Enthält o . a . Blutsalze und Kr -islaufhormone . Greift die Beschwerde»
gleichzeitig von verschiedenen Richtungen her an . Packung 60  Tabl . 1 .8A
K, Apotheken . Hochinteressante Aufklärungsschrift Legt jeder Packung b -il

Vas zeitgemäße Rezept
Bayrisch Kraut und Nockerln

Der Weißkohl wird grob geraspelt oder fein geschnittenund mit
wenig ausgelassenem Speck angedünstet, etwas Wasser hinzu¬
gegeben, gargekochtund mit Salz, Zucker und etwas Essig ab¬
geschmeckt und mit einer roh geriebenen Kartoffel gebunden. —

- Auf 500 Gramm Mehl nimmt man 90 Gramm Fett, ein Ei,
Prise Salz und soviel Milch, daß es einen dickbreiigen Teig
gibt. Von diesem Teig sticht man mit dem in dem Salzwasser
heißgemachtenTeelöffel kleine Klöße ab. die man in kochendem
Salzwasser garmacht. Man kann die Nockerln auch noch kalt
überspülen und gut abgetropft mit Butter oder Speck durch-
schwenken. (Kochwasserzur Suppe nehmen.)

W

»

der OÜbOLNKINO ist ein -dundstüok,
das man nicbt siebt und nicbt scbrneokt,
das aber wirket ! Ls le ^t närnlicb eine
unsichtbare und volllcorninen neutrale
Lebutssebiebt Lvviscben Lippen und 2iBa¬
retten -Papier und rnaebt das l̂ a ueber»
der Ot/bvLbHIbiO dadurcb besonders

an ^enebin und appetitlicb!

* Nil *



Die exerzierenden Achweinsfische
Ein tolles AeemÄNNSgarn von Walter Dsdelow

„Schweinsfische", so nannten wir die Thunfischart,
die wir im Mittelländischen Meer und im Ozean
trafen ", so erzählt uns Hein Dürk bei einer Freiwache
im Logis.

„Heute wundern sich alle Reisenden und selbst die
neugebackenen Seeleute , wenn ein Schiff einen
Schwärm dieser Schweinsfische mit dem Bug schneidet,
daß sie so schwimmen, als wären sie eine Kompanie
Soldaten in Marschordnung.

Ich, Hein Dürk, damals Bootsmann auf der „Adja",
versichere euch bei der heiligen Wahrheitslieb der
Seeleute , daß ich den Schweinsfischen das Exerzieren
beigebracht habe. Laßt euch erzählen, wie das ge¬
kommen ist.

Wir waren im Nördlichen Eismeer , um Wale zu
harpunieren . Das Boot war ausgesetzt, ein riesiger
Wal tauchte auf, und ich warf die Harpune mit kraft¬
vollem Schwung. Das Seil riß , als der Wal schwer¬
verletzt und gepeinigt das Weite suchte. Durch die Er¬
schütterung wurde ich aus dem Boot geschleudert. Ich
suchte nach Halt und konnte nur noch die Toplaterne
fassen, die am Mast herunterhing , aber auch das Halte¬
tau ritz. So wurde ich dem Wal direkt in das Maul
geschleudert. Mit einem lauten „Klatsch" landete ich
sofort in dem fettigen Magen . Ich versuchte, Licht zu
machen. Die Lampe hielt ich noch immer im Arm.

Da kein Petroleum mehr in ihr war , schabte ich
kurzentschlossenmit meinem Vordmesser dem Wal , der
sich in furchtbaren Schmerzen wand, den Tran von den
Magenwänden ab und gotz ihn auf die Lampe. Dann
leuchtete ich den Magen ab, in dem es schrecklich aus¬
sah. Ich fand einige Fische, die ich auf mein Messer

aufspießte, an den Magenwänden voll Fett rieb und
über der Lampe wie an einem Spieß briet . So konnte
ich wenigstens meinen Hunger stillen.

In dem Magen verbreitete sich eine furchtbare Hitze.
Ich schloß daraus , daß wir uns dem Aequator näher¬
ten. Plötzlich lag der Wal ganz still und schaukelteleicht
an der Oberfläche. Sogar die Wellen hörte ich gegen
seinen Leib schlagen. Es war sicher, er war krepiert.
Ich nahm eine zerbrochene Schiffsplanke, die er im
Magen hatte , -sperrte ihm das Maul auseinander und
kletterte auf seinen Rücken.

Wie ich da so oben saß, überkam mich plötzlich ein
grotzes Heimweh nach unserer „Adja". Ich wurde ganz
traurig . Die Schweinsfische umschwammen in großen
Haufen den toten Wal und mich und warteten auf
eine fette Beute . Die Langeweile war groß, und da
ich ein alter Korporal bin , beschloß ich, ihnen das
Exerzieren beizubringen . Ich riß die Harpune aus
dem Wal , spießte an dem Widerhaken ein Stück Fleisch
auf und fuhr damit über die Wasserfläche dahin.

Die Schweinsfische folgten in einem Abstand dem
fetten Happen, und als ich immer schneller damit um
den Wal schwenkte, schlössensich immer mehr an. Sie
schwammen in ganz gerader Linie und wenn ich die
Harpune still hielt , blieben sie in Linie stehen, rollten
mit den Augen und wedelten mit dem Schwänze. Dann
ließ ich sie kehrtmachen, indem ich den Bissen anders-
herumhielt . Dieses Spiel trieb ich mehrere Stunden,
als plötzlich ein Segel auftauchte, das in rasender
Fahrt näher kam.

Es war die „Adja", die sogleich ein Boot aussetzen
ließ, das hastig näherkam. Am Ruder sah ich Willem

Saß sitzen. Ich wurde übergeholt , und auf Eme Frage,
wie sie mich gefunden hatten , antwortete Wrllem.

„Der Wal hat von der Harpunenwunde einen dicken
Oelstreifen hinterlassen. Da sind wir einfach hinterher
gesegelt bis wir dich sahen." ,.

Der Wal wurde zerlegt, und als wir damit fertig
waren , zeigte ich KLpten Lorbas mein Kunststück. Der
staunte nicht wenig, wie die Schweinsfische nach mei¬
nen Kommandos exerzierten.

Ich sage euch, ihr Seemänner der neuen Zeit , so war
es und nicht anders : Hein Dürk hat es ihnen beige¬
bracht, und sie haben es bis heute noch nicht verlernt.

Bei der Musterung
Theodor Tackmann ging trotz feines kleinen Sprachfehlers

zur Musterung . Er wollte absolut Soldat werden . Es ging
weit schneller , als er gehofft hatte.

„Wie heißen Sie ?"
„The — the — the — oo — oo — d — d — dor Tak —

ta — tak — mann . . ."
„Danke schon! Das genügt . Maschinengewehrabteilung ."

Waffenappell
Feldwebel : „Menschenskind , schauen Sie mal durch Ihren

Lauf . Was sehen Sie da?"
Flieger Müller : „Den Haupteingang von Kantine 2, Herr

Feldwebel ."
Die verkannteKarte

Der joviale Herr Oberst trifft aus der Landstraße drei Sol¬
daten , die gemächlich fürbaß schreiten . Sie machen die vor¬
schriftsmäßige Meldung , daß sie aus Patrouille seien . Daraus
fragt der Herr Oberst:

„Na , habt ihr denn auch Karten dabei ?"
„Jawoll , Herr Oberst , aber das Kreuz -As fehlt ."

Der liebe Herr Oberarzt
Oberarzt bei der Musterung : „Sind Sie gesund ?"
Rekrut : „Jawoll , Herr Doktor !"
Oberarzt : „Sagen Sie nicht Herr Doktor . Das ist unmili-

tärisch . Sagen Sie lieber : Herr Oberarzt !"
Rekrut : „Jawoll , lieber Herr Oberarzt !"

Friedrich Haase spielte im Wiener Tarl -Theater den
Kardinal Richelieu. Im dritten Akt wird einer Ver¬
schwörerschar unvermutet der Kardinal gemeldet Wah¬
rend der Probe ärgerte Haase sich über den Schau¬
spieler, der diese Meldung zu sprechen hatte . Es war
ein Lerchenfelder, der ganz gelassen auf die Bühne kam
und in gemütlichem Dialekt sprach: „Der Heerzok von
Rücheleh!"

Haase stürzte auf ihn zu und rief : „Mensch! Sie
sagen das , als stünde ein Käsehändler draußen ! Wissen
Sie nicht, wer Richelieu war ? Das war der erste Mann
Frankreichs , das oberste Haupt der Christenheit !"

Der Lerchenfelder hatte nun einen höllischen Respekt
vor Richelieu, und als am Abend sein Stichwort fiel,
trat er aufgeregt zu den Verschwörern und schrie: „Der
Papst ist draußt !"

Nach Beendigung seines Karlsruher Engagements
fuhr Haase mit dem Zug nach Berlin . In Frankfurt
a M . hatte er eine Stunde Aufenthalt . Da ging er
zu seinem Freunde , dem Theaterintendanten Vendix,
um ihm guten Tag zu sagen.

Bendix war hocherfreut. „Ich setze gleich den Eastspiel-
vertrag auf !" sagte er. Haase lachte. „Aber Bendix, ich
muß um 4 Uhr weiter !"

„Einen dreijährigen Kontrakt also!" sagte Bendix un-
erschüttert.

„Aber ich mutz doch . . ." . . ,
„Vorher gastieren ? Volvig überflüssig bei ernem

Haase." . , „
„Bendix ! Sie wissen za Nicht . . . .
„Was Sie fordern ? Schadet nichts ! Das lasse ich

offen im Kontrakt , das füllen Sie selbst aus !"
„Aber Menschenskind, begreifen Sie denn nicht . . .*
„Daß Sie Spielgeld und Urlaub haben müssen? Na-

Anekdoten um Friedrich Hsafe
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Anweisung
an die Kohlenhändler.

Um die Außenstellen des Wirt-
schaistsamtes in den Stand zu
setzen, an Bolksgem >ssen, die
nicht «m Besitz von Brennmate¬
rial sind , in ausreichender Äln-
zalst „Auweisungen für ülus-
hitfsNeferunlgen " ausgeben zu
können , und um die Belieferung
der ausgegebenen -luweisungen
sicherzustellen , wird aus Gründ
der Anordnung Z der Reichs-
ftelle für Kohle vom 21. Sept.
1MÜ (W 7 und 24) hierdurch fol¬
gendes angeordnet:

I.
Die Kohlenhändler dürfen die

für sie eintreffenden Brenn¬
stoffe nicht an ihre Kundschaft
abliefern , bevor ihnen vom
Wirtschaft -amt mitgeteilt wor¬
den ist, welche Mengen für die
Belieferung der „Amveisnngeu
für Anshitfslisserungen " zurück¬
zuhalten sind und welche Men¬
gen an andere Verbraucher
verkauft iverden dunen.

Die Mitteilung des Wirt-
schaftSamtes erfolgt ser«>mimd-
lich.

Die vom Wirtschaftsamt für
die Belieferung der genannten
Anweisungen in Attsprnch ge¬
nommenen Brennftoffmengen
dürfen nur gegen solche Anwei¬
sungen abgegeben tverden . Jeder
anderweitige Verkauf ist ver¬
boten . Da „Amreifnngen für
AnslDfslieferiingen '! von den
Außenstellen des Wirtschafts¬
amtes nur in Höhe der vom
WirtfchaftSamt in Anspruch ge¬
nommenen Mengen ausgegeben
werden , muß jeder Kohlenhänd¬
ler in der Lage sein , die auf
ihn ausgestellten Anwsisnngen
zn beliefern.

II.
Kohlenhändler , die gegen diese

Anordnung verstoßen , werden
nach K 12 der Verordnung über
den Warenverkehr in der Fas¬
sung vom 18. August 1Ü38
(RGBl . Seite 14M) mit Gefäng¬
nis nnd Geldistvafe in unbe¬
schränkter Höhe oder mit einer
dieser Strafen bestraft . Außer¬
dem werden sie von ocr Vertei¬
lung der Hausbrandtieferscheiue
und damit von der Verbrauchs-
regelung für Kohlen ausgeschlos¬
sen werden . ,

III.
Diese Anordnung tritt mit

den: 6. Februar 1ÄÜ in Kraft.
Wirtschaftsamt

der freien Hansestadt Bremen.
Bremen , den 8. Februar lütt ).

Lmtlicke
Lskaimlmackimyen

ausrvärti ^ sr Lsliöräen

Wehrversammlnng in Bassiun.
Am 11. Februar 1910 findet in

Bassnm in Buschmanns Hotel eine
Wehrversammlnng statt . Die Wehr
Versammlung beginnt nachmittags
um 15 ithr . Hierzu haben alle Un
terosfiziere nnd Mannschaften der
Landwehr I der Jahrgänge 1897 und
jünger sowie der Reserve I und der
Reserve II zu erscheinen , soweit sie
nicht zmn Dienst in der Wehrmacht
eingezogen oder Angehörige der
Ordnnngs - und Hilsspolizei , de
Bahn - oder Pvstschntzes sind . Die
Wehrpflichtigen haben ihren Wehr
paß , ihre Kriegsbeorderung oder
Wehrpatznotiz , ihr Arbeitsbuch und
eine etwa ausgehändigte Tieustbrille,
Maskenbrille ober Sondergasmaske
mitzubringen.
Twistringen , den 1. Februar 1940.

Der Bürgermeister . Holt.

Ob im Osten oder Westen Sie
brauchen nicht erst .in die Stadt " zu
ausen Die Bremer Zeitung hat in
illeo  Stadtteilen Annahmestellen

NEEIk « i,s, „ su, . sI
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Mehrere

2 2- Z - lo . - AeNkängsr
zu kaufen oder aus längere Zeit zu
mieten gesucht.

Karl Hitzblcck, Bauntcrnehmung,
Fedderwardergroden,

Hos Irps üb . Wilhelinshaven.

Tierhaare.
Felle.

Eisen - und
Vlechschrott.
Altpapier,

Hm««« »aivk!'!sil'kikii
Neukirchstraße 24

R „ > » 14 5?

Heute , 18.30 Uhr , Ende langes.
M .M Uhr , Vcranstiallnngs-
riug der HJ ., II . Ring , 4.
Voüst ., u . freier Kartenverk.

iustigsn V/sidsr
Vkinrlsod

Komische Oper v. Nicolai
Mi ., 19.30 Uhr , Mittwoch,

Gr .. L

Assunsrlisde
Romant . Operette v. Fr . Lehar
Do .. 1Ä.30 Uhr , Donuerstag,

Gr . U
Erstaufführung!

»kim uiiliüei
Heitere Oper

v. Mavk Lothar
Fr ., 19.30 Uhr , zu kl. Preistu:

RM . 0.00—2.70
V7 » sner LLut

Operette v. I . Strauß
Tbd . 15 Uhr , tl . Preise : RM.

0.85, 1.05, 1.55 und 2.05,
Gastspiel d. Niederdeutschen
Bühne
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Ein Werk von

Hanns Kißling:

vas Isl
im

vunkel
Der „deutsche
Mensch echt öfter
reichlicher Prn
gung " ist die Pn
rote , mit der die
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